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Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Denn nd Graedition
galls, Leipriaerrane 87.

Halle a. S., Donnerstag 2. September 1897. Berliner Ouregu:
Berlin 8W Bornb urgerftraße

Jir die durch Waſſersnoth Geſchädigten in der Prov. Sachſen!

Wie wir bereits mitgetheilt haben, werden wir diejenigen Spenden, welche uns jetzt noch für die Ueber-
ſhwemmten zugehen, den Kgl. Landrathsämtern zu Bitterfeld und Delitzſch und dem Magiſtrat zu Eilenburg
iberweiſen. Galt es zuerſt, dem Elend im Reich zu ſteuern, ſo gilt es jetzt, unſern engeren Landsleuten Hilfe
zu bringen. Und daß ſie dieſer Hilfe im ausgedehnteſten Maße bedürfen, davon geben die uns vorliegenden Be
richte genugſam Zeugniß. Wir werden daher auch fernerüber jede noch einlaufende Gabe in der „yHalleſchen
Zeitung“ öffentlich quittiren und erbitten die für die Geſchädigten beſtimmten Spenden recht bald.

Krdackion und Verlag der „Halleſchen Zritung, Landes;eitung für die Provinz Sachſen“

Halle a. S.
Aus unſerem Abonnentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu: C. Prinz sen. und jun., Groitzseh, M. 10. A. Thieme, Halle a. S., M. 10. Seatkränzehen, Halle a. S, Lafontainestr. 24 I.,

M. 50. Gesammelt in der Gemeinde Nietlehen, M. 105. Vom Seattisch im Gasthaus Oueis, M. 15. Sammlung bei dem Schwimmfest der Badeanstalt Löbejün, M. [5. Gemeinde Oppin, M. [02. E. R. in
H, M. 6. Gemeinde Diemitz, M. 195. P. W. in Grüningen, M. 5. Landwehrverein Beesedau-Custrena, M. [7, 40. R. Th. in Erdeborn, M. 20. Für die durch Wassersnoth Geschädigten in den Kreisen
Bitterfeld und Delitzsoh gesammelt in der Gemeinde Plössnitz, M. 48,70. Sammlung der Gemeinde Dederstedt M. (00. Ergehbniss des Scatabends in Gallanders Gasthof zu Dederstedt M. 12,15. Fräulein H. K.,
Halle a. S., M. 3. Ungenannt, Halle a. S., M. 10. Ungenannt, Halle a. S., M. I. Ueberschuss vom Schwimmfest der Ernst Hoffmann'schen Badeanstalt, Halle a. S., M. 5. Kg. Kreissteuereinnchmer a. D.
Berber, Cölleda, M. 10. Abonnent G., Kl.-Furra, M. 3. Frau Rudloff, Pissen, M. [0. Sammlung in der Gemeinde Aselebhen, M. 47. Vom Teschin-Schützenverein in Benndorf b. Mansfeld, M. 12. A. Vater,
Hersehurg, M. 5, im Ganzen bisher MarkK 9889. 52.

Quittung
500 MarkK, vuchſtäblich: „Vünfhundert MarkK““, III. Unterſtützungsrate für die hier

durch Waſſernoth Geſchädigten ſind von der „Walleschen Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachsen“ in Halle a. S. heute baar und richtig zur unterzeichneten Kaſſe gezahlt,
worüber hiermit quittirt wird.

Eilenburg, den 28. Auguſt 1897.

Die MagiſtratsBüreaukaſſe.
Drelz.

quittire dankend darüber.

Beglaubigt

Der Magiſtrat.
Sydow. Fricke.

Quittung

Delitzſch, am 28. Auguſt 1897.

Quittung
500 MarkK, buchſtäblich: Fünſfhundert MarkK, Unterſtützung für die im Delitzſcher

Kreiſe durch das Hochwaſſer Geſchädigten habe ich von der Redaktion der „alleschen Zeitung,
Landeszeitung Tür die Provinz Sachsen“ zu Halle a. S., gezahlt erhalten und

von Buſſe,
Königlicher Landrath.

Obige 500 Mark ſind an uns (als Sammelſtelle) abgeführk.
Delitzſch, den 28. Auguſt 1897.

Sparkaſſe des Delitzſcher Kreiſes.
Beyer.

Der „Halleschen Zeitung, Landeszeitung Tür die Provinz Sachsen““
beſtätige ich hiermit den Empfang der III. Rate für die Ueberſchwemmten des diesſeitigen Kreiſes im
Betrage von 500 Mark und ſpreche zugleich im Namen des Komitees den verbindlichſten Dank aus.

Bitterfeld, den 28. Auguſt 1897.
Der Königliche Landrath.

Frhr. von Bodenhauſen.

Der Zoll auf gärtneriſche
Erzengniſſe.

Der deutſche internationale Gärtnertag hat ſich, wie mitge
theilt, in Gemeinſchaft mit der letzten Hauptverſammlung des
Gärtner Verbandes einſtimmig für die Einführung von
Schutzzöllen auf alle gärtneriſchen Erzeug-
niſſe ausgeſprochen, wobei diejenigen auf Blumen und Zier-
pflanzen als beſonders dringlich bezeichnet wurden. Die Frage
war bereits im Vorjahre ſorgfältigen Erwägungen unterworfen;
auch damals herrſchte über die Nothwendigkeit der r
von Schutzzöllen eine Einſtimmigkeit der Meinungen, obwohl
ſolhe in mehrfacher Beziehung als ein Korrelat der Getreide
zölee angeſehen werden können. Jn der That hat die aus

ländiſche Konkurrenz in reichlichem Maße von der Zollfreiheit
Nutzen gezogen, während gleichzeitig der inländiſche Gewerbe
fleiß nur mühſam den ihm gebührenden Platz zu behaupten ver
mochte. Die Ein und Ausfuhr von lebenden Gewächſen und
amnnenzwiebeln veranſchaulicht folgende Zuſammenſtellung. Es

rug die
Einfuhr Ausfuhr

1889 5547 Tonnen, 2546 Tonnen,
1890 6069 28961891 5693 2 3014 21892 6187 2 2958 21893 65758 326016894 7825 32951895 7923 3709 71896 9483 3905Die haupteinfuhrländer für lebende Gewächſe und Blumenzwiebeln Faret die Niederlande, Belgien und Frankreich; 1896

werden eingeführt aus den Niederlanden 5750, aus Belgien
2515 und aus Frankreich 665 Tonnen.

Die Zollfreiheit für Blumen und Blätter, lebende
Kewächſe und Pfla I Klee, Luzerne und Esparſetteſaat,
friſche Gartengewächſe iſt durch die Handelsverträge mit Oeſter
reich- Ungarn und Jtalien, diejenige für Gemüſe, friſche Früchte,
Kartoffeln (mit Ausnahme der Weinbeeren und Südfrüchte)
durch ie Handelsverträge mit OeſterreichUngarn, Jtalien und
Rumänien gebunden.

Die Einfuhr von fwiſchen oder getrocknetenBlumen hat ſich a geſngert während dieſelbe
betru1885 dem Werthe nach nur 958 000

1801 auf 3017 600 Mk. und erhöhte ſich im lehten Ja
g, ſtieg ſie bise auf

rund 6 Mill. Mk. Bezugsländer waren Jtalien mit 988,
OeſterreichUngarn mit 447, Frankreich mit 357 und die
Schweiz mit 317 To. Die weitaus werthvollſten Blumen
werden aus Frankreich ausgeführt, deſſen Ausfuhr auf2,1 Mill. Mk. dewerthet wurde die italieniſche belief ſich nur

auf 1,8 Mill. Mk. Die Ausfuhr an Blumen hat, wenn
man den Zeitraum der 3 zehn Jahre berückſichtigt, niemals
den Betrag von 1 Mill. Mk. erreicht, bewegte ſich vielmehr
zwiſchen 0,7 und 0,9 Mill. Mk. Eine außerordentlich ſtarke
Steigerung hat in den letzten Jahren die Einfuhr von Obſt
erfahren noch 1883 bezifferte ſich die Einfuhr auf etwa
53 000 To. im Werthe von 13,7 Mill. Mk., ſtieg darauf rapide
bis auf 135 000 To. im Jahre 1887, nahm hiernach etwas
ab, betrug aber 1896 etwa 147 000 To. im Werthe von
37,4 Mill. Mk. Die Einfuhr des friſchen Obſtes überwog
diejenige des getrockneten um mehr als das Doppelte. Weiteres
ergiebt die folgende Zuſammenſtellung es ergiebt die
Einfuhr 1896.

friſchen getrockneten
Obſtes

OeſterreichUngarn 35079 To. 16 484 To.
Belgien e a a 18 696 nNiederlande e 15333 880Schweiz 13206Ver. Staaten v. Amerika 7820 8412
Frankreich 5168 1625Ztalien 1163Schweben 2483Serbien 4 7 e e T n 13 227

Die Obſtausfuhr iſt dem Werthe und Gewichte nach er
heblich zurückgegangen, nämlich von mehr als 290 000 To. im
Werthe von 11,7 Mill. Mk. im Jahre 1890 auf 10,6 To. im
Werthe von 4 Mill. Mk. in 1896. Sollte die Verzollung für
Erzeugniſſe der Kunſt und Handelsgärtnerei beſchloſſen werden,
ſo wird man nicht umhin können, Klee-, Eſparſette- und
Luzerneſaat zu berückſichtigen, umſomehr, als im Jnlande der
Samenzucht nicht nur von Gärtnern, ſondern auch von Guts
beſitzern erhöhtes Jntereſſe zugewandt wird. Jn der That iſt denn
auch die Einfuhr dieſes Artikels innerhalb der letzten Jahre nur
mäßig geſtiegen ſie hat ſich ſeit 1890 zwiſchen 23 000 Tonnen
und 290 000 Tonnen bewegt, im letzten Jahre 1896 allerdings
das Maximum ereicht. Ueber die Hälfte des Bedarfs deckte
Oeſterreich-Ungarn, neben welchem noch Rußland, Frankreich,Italien und die Vereinigten Staaten von An erih in Be

tracht kommen. Dem Werthe nach betrug die Einfuhr in den
letzten Jahren:

1892 27,7 Mill. Mk.
1893 J 24,5 e 21894 J 26,2
1895 19,51896 23,5

Die Ausfuhr von Kleeſaat, welche ſich hauptſächlich nach
Großbritannien, Dänemark, Belgien, Schweden, den Nieder
landen und den Vereinigten Staaten gerichtet hat, erreichte im
Jahre 1896 11 634 To., betrug aber in den Vorjahren regel-
mäßig ein Viertel bis ein Drittel der Einfuhr. Die fallenden
Preiſe der letzten Jahre haben offenbar auch dem weiteren
Anbau dieſer Fruchtart Abbruch gethan. Die Petitionen des
Gärtner Verbandes verdienen mit Rückſicht auf die Bedeutung
des mehr als 120 000 Perſonen umfaſſenden Gewerbes
zweifellos ſorgfältigſte Prüfung, aber auch Berückſichtigung
aller in Betracht kommenden Jntereſſen.

Deutſches Reich.
Es kann der „KreuzZtg.“ zufolge nunmehr als feſt

ſtehend angeſehen werden, daß der Kaiſer um Oſtern 1898
nach Paläſtina reiſt und zwar zur Einweihung der evangeliſchen
Kirche in Jeruſalem. Das Kommando der Kaiſerlichen Yacht
„Hohenzollern“ iſt über die Abſicht des Kaiſers bereits unter
richtet. Als Begleitſchiff iſt der Kreuzer „Gefion“ auserſehen.
Die Reiſe ſelbſt wird ſechs bis acht Wochen in Anſpruch
nehmen. Ueber die Reiſeroute iſt noch nichts bekannt geworden,
indeſſen iſt das Anlaufen eines italieniſchen Hafens ſehr wahr
ſcheinlich, ſchon deshalb, weil die Auffüllung der Kohlenvorräthe
der Schiffe kaum in Gibraltar erfolgen dürfte. Es iſt alſo nicht
ausgeſchloſſen, daß der Kaiſer auf dieſer Reiſe mit dem
König von Jtalien zuſammentrifft, zumal wenn
er zur Abkürzung des Weges es vorzieht, ſich in einem italieni-
ſchen Hafenplatz ein und auszuſchiffen.

Die „Danziger Ztg.“ ſchreibt: Als der neue Diviſions-
Kommandeur Generallieutenant von Pfuhlſtein zu Danzig vor einigen
Tagen bei dem Kaiſer in Berlin war, äußerte der Monarch beim
Abſchiede: „Wir werden uns im Oktober in Danzig wiederſehen
Man ſchließt daraus daß der Kaiſer dem Stapellaufe des neuen
großen Lloyddampfers „Kaiſer Friedrich III.“, welcher im Oktoberauf der Schichauſchen Werſt erfolgen ſoll, beiwohnen wird.

Der Kaiſer antwortete, wie dem Bericht über die
Würzburger Kaiſertage in unſerer heutigen Morgen-



Ausgabe noch hinzugefügt ſein mag, beim offiziellen Empfang
auf die Anſprache des Bürgermeiſters:

„Jch bin ſehr erfreut, in der ſchönen Stadt Würzburg, der
Geburtsſtätte des Regenten, einige Tage verweilen zu können, um
ſo mehr, als wir heute geſehen haben, daß die bayeriſche
Armee ein würdiges Glied des deutſchen
Heeres iſt.“

Der ſtellvertretende Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes v. Bülotv trifft am 10. d. Mts. zu anderthalbwöchigem
Aufenthalt am Semmering ein und reiſt von dort nach Rom.
Der „Köln. Ztg.“ zufolge werde Herr v. Bülow ſein Ab-
berufungsſchreiben dem Quirinal erſt einreichen, wenn über die
anderweitige Verwendung des Frhrn. v. Mar ſchall im aus-
wärtigen Dienſte des Reiches Beſchluß gefaßt ſei. Dieſer Be-
ſchluß, der vor Ende Oktober, alſo vor Ablauf des dem Herrn
v. Marſchall gewährten Nachurlaubs, nicht gefaßt werden könne,
n von dem Geſundheitszuſtande des Staatsſekretärs ab-

ängen.
t Welfiſche Geiſtliche. Wiederum hat gegen einen hannöverſchen

Geiſtlichen ſeitens des Landeskonſiſtoriums das Disziplinarverfahren
eingeleitet werden müſſen, und zwar gegen den Paſtor Schrecker in
Binnen, der in der „Paſtoralkonferenz“ einen Artikel veröffentlicht
hat, in welchem es mit Bezug auf die Hundertjahrfeier Kaiſer
Wilhelms I. u. A. heißt „Derjenige, welcher rundweg erklärt: „Jch
halte die angeordnete Feier für unevangeliſch und nicht in die Kirche
gehörig“, ſteht doch wahrhaftig ſittlich viel höher als der, welcher,
wie Einſender dieſes, trotz der nämlichen Erkenntniß, der Behörde
mehr gehorcht als ſeinem Gewiſſen. Ich bin mir bewußt, ſchmerzlich
bewußt, am 21. März durch Verleſung des vorgeſchriebenen Gebetes
ein Sakrileg begangen zu haben, denn von Herzen mitbeten konnte
ich die Worte nicht.“ Die drei bereits ihres Amtes enthobenen
welfiſchen Geiſtlichen, die ſich geweigert hatten, das vorgeſchriebene
L zu ſprechen, haben gegen ihre Amtsenthebung Berufung ein
geleg

Wieder hat Herr Liebknecht einige Andeutungen überden ſozialdemokratiſchen e zum Seſlen ge
S Auf dem internationalen Kongreß für Arbeiterſchutz in
Zürich hielt er eine Schlußrede und bezeichnete darin die Schweiz
als ein Vorbild des großen Zukunftsſtaats im Kleinen, von
dem er verficherte, daß er nicht eine Fata Morgana ſei,
ſondern ſich auf Erden verwirklichen laſſe durch die Ver-
brüderung aller Völker auf Grundlage der ſage und
Gerechtigkeit. Wenn der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat einen
ſo föderaliſtiſch zerſplitterten Charakter tragen ſoll wie die
Schweiz, dann erſcheint es allerdings nothwendig, was die
ſozialdemokratiſchen Politiker fortwährend fordern, daß der alte
bürgerliche Staat vorher das ruſſiſche Reich niederſchlägt,
damit von dieſer Seite dem ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat
keine Gefahr drohe. Jſt die Zertrümmerung des ruſſiſchen
Reiches eine Vorbedingung des ſozialdemokratiſchen Zukunfts
ſtaats, ſo wird deſſen Verwirklichung ſchon aus dieſem Grunde
noch einige Zeit auf ſich warten laſſen.

Frankreich.
Ein Ausſpruch Hanotaux'.

Von Saint Quentin aus, ſeiner Vaterſtadt, wurde der Miniſter
Hanotaux befragt, ob es wahr ſei, was Pariſer und auswärtige
Journaliſten über die Details des Bündnißvertrages vpublizirten.
Hanotaux erwiderte erſtaunt „Sapriſti, das ſind intereſſante Neuig-
keiten! Wahrhaftig, ich werde viel nachleſen müſſen, um zu erfahren,
was wir in Rußland gemacht haben.“

Verkehrsweſen.
Um die Verkehrsverhältniſſe in DeutſchOſtafrika zu beſſern,

ſind in neuerer Zeit von verſchiedenen Seiten Anſtrengungen ge
macht worden, bisher jedoch ohne Erfolg. Obenan ſteht das Projekt
der Centralbahn, doch düefte dieſes vorläufig wohl ſchwerlich,
ſowohl wegen der großen Koſten als auch der vorausſicht Hilfe der Armenbehörde in Anſpruch nahm. Niemand ahnte, daß ſich

lichen Unrentabilität, ins Werk geſetzt werden. Aber auch
zur Wiederaufnahme des Baues der Uſambara Eiſenbahn und Fort
führung wenigſtens bis Korogwe hat man es noch nicht bringen
können. Jetzt will nun die Deutſch-afrikaniſche Landwirthſchafts
Geſellſchaft, welche ſich vor kürzerer Zeit gebildet hat, um Viehzuchtin Oſtafrika zu betreiben, neben dieſer rigen einzigen Auf-
gabe ein mit hieren zu betreibendes erkehrs- und
Transportmittel in Oſtafrika einführen Zu dieſem
Zweck iſt im Auftrage der Geſellſchaft der an ihrer Spitze ſtehende
Dr. Beerwald nach Oſtafrika gefahren, um mit dem Gouvernement
wegen Einführung eines geeigneten Transportmittels in Verhand-
lungen zu treten. Als Strecke hat man zunächſt die Verlängerung
der UſambaraEiſenbahnlinie nach dem KilimaNdſcharo in Ausſicht
genommen.

Theater und Muſik.
Natzeburg, 1. Sept. Der hier ſeit 1 Jahren wohnende

Schriftſteller Richard Skowronnek wird, wie die „N. O. Ztg.“ be
richtet, demnächſt in Berlin ſeinen Aufenthalt nehmen, da er als
Nachfolger des, Prof. Taubert als Dramaturg in die GeneralJnten
dantur der Königlichen Schauſpiele berufen wurde.

„Das hölzerne Schwert“, die vom Königlichen Opern
hauſe zur Aufführung angenommene Oper von Heinrich Zoellner,
wird demnächſt im Muſikalienverlage von Breitkopf Härtel in
Leipzig erſcheinen.

Weimar, 1. Sept. Wie verlautet, iſt Hofſchauſpieler und
Regiſſeur Weiſer an Stelle des verſtorbenen Herrn Brock zum
Oberregiſſeur des Hoftheaters, Hofſchauſpieler Heltzig zum Re
giſſeur ernannt worden.

Gerichtszeitung?
Manuheim, 1. September. (Das Ricochetiren von

Schüſſen), die in einem gewiſſen Winkel die Oberfläche des
Waſſers treſſen, führte am 11. Juli d. J. in Heidelberg zu einem
Unglück. Der mit einer fröhlichen Geſellſchaft von Neckarſteinach
nach Heidelberg im Nachen zurückfahrende Kaufmann Fr. Rohrmann
gab mit einem Revolver achtzehn ſcharfe Schüſſe ins Waſſer ab.
Eines der letzten Geſchoſſe prallte auf dem Waſſer ab, flog gegen
den ca. 120 m entfernten und 10 m über der Waſſerfläche ſtehenden
Bahnhof Schlierbach und traf die dort ſtehende junge Frau des
Fährmanns Bommer ſo unglücklich in den Unterleib, daß die Schwer-
verletzte nach einigen Stunden ſtarb. Rohrmann ſtand wegen fahr-
läſſiger n vor der Ferienſtrafkammer. Das Urtheil lautete
auf 3 Monate Gefängniß.

Berliner Chronik.
Wegen Doppelehe iſt der Arbeiter Kaspar Schwed a in

Spandau verhaftet worden. Vor zehn Jahren hatte er im
Poſenſchen ſeine Frau zurückgelaſſen und ſich ein paar Jahre ſpäter
in Spandau wieder verheirathet, obwohl die erſte Ehe nicht getrennt
war. Seine erſte Frau erfuhr dies vor Kurzem und brachte den
Fall zur Anzeige. Schweda, der ſeit fünf Jahren in den Militär
werkſtätten arbeitet hat mit ſeiner zweiten, ihm zu Unrecht an-
getrauten Frau vier Kinder.

Die beiden Leichen, welche vorgeſtern zwiſchen Seebad
Rüdersdorf und Woltersdorfer Schleuſe aufgefunden worden ſind,
ſind rekognoszirt worden. Die Todten waren Angeſtellte der
Firma A. Heſekiel u. Co. hier, Guſtav Junker und die unverehe-
lichte Jda Paetzol d aus Berlin. Junker, welcher ſeit vier Jahren
verheirathett war und zwei Kinder hatte, von denen
das jüngſte erſt ſieben Wochen alt iſt, knüpfte mit der Paetzold ein
Liebesverhältniß an, welches nicht ohne Folgen blieb. Junker lebte
mit ſeiner Frau nicht im beſten Einvernehmen und machte viele
Schulden. Das Motiv zum Selbſtmord mag wohl bei Junker ſeine
Schuldenlaſt und ſeine beſtändigen Geldſorgen geweſen ſein, während
die Paetzold die Furcht vor Entdeckung ihres Fehltrittes dazu ge
trieben haben mag.

Als eine reiche „Arme“ hat ſich die Wittwe Seelig aus
der Ansbacherſtraße zu Charlottenburg entpuppt, die im Alter von
67 Jahren für ſich allein lebte und zu ihrem Lebensunterhalt die

die Alte einer gewiſſen Wohlhabenheit erfreute. Durch eſollte ſie ſelbſt zur Verrätherin ihres Reichthums wereeg Se alen

auf der Straße einen Beinbruch zu und mußte, da ſie in ihresſamkeit micht ausreichende Pflege fand, am Montag in de c
Krankenhaus nach Berlin gebracht werden. Aus VBeſo
möchte ihr Vermögen nicht ſicher in der Wohnung ſein, wandſich ſelbſt an die Holigei mit der Bitte, ihre Papiere einer Durch e

zu unterwerfen und die Sicherſtellung zu bewirken. Der Vorſ ht
des zuſtändigen Reviers begab ſich daraufhin in die Wohnung D
„Armen“ und fand zu ſeiner Ueberraſchung 8: bis 1000 Man er

Papieren vor. inEine Kammerjungfer An de siècle. Man ſchreibt d
„Hannov. Cour.“ aus Berlin Jn einem faſhionablen Hauſe des vond
oberen Zehntauſend am meiſten bevorzugten Theiles des Thiergatten
viertels wurde vor etwa einer Woche eine verblüffende Entdeckun
macht. Die Dame des Hauſes hatte ſeit drei Jahren eine Kann
jungfer, die ſich der vollſten Zufriedenheit ihrer Herrin erſten
Auch ſonſt hatte ſich Niemand im Hauſe über ſie zu bellogen
bis ſie vor einiger Zeit das Mißtrauen des Leſtrenge
Hausherrn erregte. Dieſes Mißtrauen bewegte
nach einer ganz beſtimmten Richtung, und die einige
Wochen fortgeſeten aufmerkſamen Beobachtungen führten zu dem
Reſultat, daß das Mißtrauen des eiferſüchtig gewordenen Herrn
Gemahls ſich als berechtigt herausſtellte. Es zeigte ſich nämlich daß
die Kammerjungfer ein bildhübſcher junger Mann iſt, der die
Rolle des weiblichen Dienſtboten ſeit drei Jahren mit bewunderns-
werther Geſchicklichkeit und Treue geſpielt hatte, allerdings nicht
ohne Vorwiſſen der Herrin, gegen welche bereits von ihrem Gotlen
die Eheſcheidungsklage eingeleitet ſein ſoll.

Vermiſchtes.
Ueber die Urſache des Celler Eiſenbahunnglücks wird der

„Voſſ. Zig.“ aus der Provinz Hannover geſchrieben „Die ſtaatsan
waltſchaftliche Unterſuchung in den Sachen des Celler Eiſenbahn
unglücks, die hohe Geldzuſage für den Urheber des der
meintlichen Mordanſchla gs hat hier im erſten Augenblick un
geheuercs Aufſehen gemacht. Man hat wohl davon geſprochen, oh
ein Anſchlag aegen den wenige Stunden zuvor vorbeifahrenden
Kaiſerlichen on derzug beabſichtigt geweſen ſei, aber
bei dem Mangel aller Anhaltspunkte ließ man den Gedanken
alsbald fahren. Namentlich die nächſtbetheiligten Eiſenbahnbeamiey,
Zugführer, Bahnwärter haben keinen Grund für einen böswilligen
Anſchlag zu nennen gewußt. Dann kam das Telegramm dez
Kaiſers, das einen Bericht verlangte, und nun wurde auf jegliches
Kleinſte geachtet. Aber es kann geſagt werden, daß in den der
Sache naheſtehenden Kreiſen die allgeineine Annahme herrſcht, daß
man es mit einem Elementarereigniß zu thun habe. Als
wahrſcheinliche. Urſache gilt der moorige Boden,
der, wie die Zugführer erzählen, faſt immer gewiſſeBewegungen, verurſacht durch die Erſchütterung
und das Gewicht des die Stelle raſch wechſelnden
Zuges, erkennen läßt. So etwas kann lange gut gehen, ausnahms-
weiſe aber auch einmal eine Entgleiſung verurſachen, und wie dieſe
auf die Schienen und Schwellen wirken kann, das läßt ſich ſchwer
lich theoretiſch oder durch Experiment nachweiſen. Moorbahnen
ſind ſtets unheimlich. Beim Bau einer oldenburgiſchen Bahnſtrecke
verſchwand einſt ein ganzer Sandzug, den man Nachts auf der
Strecke hatte ſtehen laſſen, ſammt dem Geleiſe im naſſen Mopr.
Als man am andern Morgen nachſah, war er nicht mehr ſichtbar urd
man hat Zug und Geleiſe im Moor ſtecken laſſen, weil man keine
Mittel hatte, ſie wieder an's Licht zu ziehen. Die Moorbabn Oldenburg
Brake heißt ihrer Schwankungen halber im Volksmunde die Gummi
bahn. An anderen Verdachtsmomenten für das Celler Unglück fehlt
es gänzlich. Namentlich hat man nirgends berichten können, daß
verdächtige Geſtalten geſehen worden ſeien. Wenn es im erſten
Augenblick einleuchtend klingt, daß Mordgeſellen ſich die einſame
Lüneburger Haide für ihr Unternehmen ausgeſucht hätten, ſo ver
ſchwindet dieſer Grund, wenn man bedenkt, daß ſie gerade die
Nähe einer Ortſchaft ausgeſucht haben ſollten, noch dazu einen
Platz in unmittelbarſter Nähe eines Bahnwärterhauſes. Hier müßten
die Leute doch geſehen worden ſein, wie ſie mit einer Schraube
arbeiteten, die eine Bahnſchiene verbiegen und eine Schwelle aus
der Richtung bringen konnte.“

Peter der Große in Zaandam.
Eine Erinnerung an 1697.

Unter den großen weltgeſchichtlichen Perſönlichkeiten, die
auf die jugendliche Auffaſſungsweiſe beim Geſchichtsunterricht
auf der Schulbank immer einen beſonders nachhaltigen Eindruck
gemacht haben und auch ſtets machen werden, darf in erſter
Reihe diejenige des Zaren Peter genannt werden. Seine große
weltgeſchichtliche Bedeutung tritt dabei verhältnißmäßig in den
Hintergrund, aber der Herrſcher eines Volkes, an das man
unwillkürlich ſchon für jene Zeit den Maßſtab der heutigen
Größe anlegt, ein Herrſcher, der mit eigener Hand Eiſenſtangen
ſchmiedet und für den dafür empfangenen Lohn ſich ein paar
Schuhe kauft, der widerſpenſtige Reichsgroße und Bojaren
höchſt eigenhändig knutet, kranke und geſunde Zähne auszieht,
der in einer kleinen holländiſchen Stadt als Zimmergeſelle
arbeitet, um den Schiffbau zu lernen und dann plötzlich um-
geben von dem Glanze ſeiner Herrſcherwürde auftritt, eine
ſolche Figur muß auf ein jugendliches Gemüth eine hinreißende
Anziehungskraft ausüben. Solche Eindrücke bleiben auch in
reifern Jahren haſten, und darin mag auch zu einem guten
Theile der Grund liegen, daß die meiſten Fremden, welche die
Niederlande beſuchen, ſich den kleinen Abſtecher von Amſterdam
nach Zaandam nicht verdrießen laſſen, um aus eigener An
ſchauung die unſcheinbare Hütte kennen zu lernen, in welcher
der große Kulturbarbar gewohnt hat.

Schon in früher Jugend war Peter mit Holländern in
Berührung gekommen. Sein Rechenlehrer Timmerman war
aus den Niederlanden gekommen, und als er einſt im Jahre
1688 in Jsmailow ein außer Dienſt geſtelltes altes Fahrzeug
ſah, wurde dieſes von einem Schiffszimmermann aus Zaandam
aufgetakelt und ſeetüchtig gemacht Peter wußte ſich vor Er-
ſtaunen nicht zu faſſen, als er ſah, wie der Holländer durch
verſchiedene Stellung der Segel ſogar gegen den Wind zu
fahren verſtand. Das wahre Licht ging ihm aber erſt auf, als
er 1693 Archangel beſuchte, wo er das Treiben der holländiſchen
und engliſchen Seeleute kennen lernte. Der Getreide- und
Holzhandel mit dem nördlichen Europa, mit Dänemark, Schweden,
den Oſtſeeprovinzen, Finland und Rußland oder wie man
damals ſagte, Moskowien, lag faſt ausſchließlich in den Händen
von Holland und Weſtfriesland und einer der rührigſten und
unternehmendſten Plätze in dieſer Provinz waren die an der
Zaan liegenden Dörfer Oſt und Weſtzaandam (das heutige
Zaandam), Oſt und Weſtzaan Koog Zaandyk und
Wormerveer. Am Ende des 17. Jahrhunderts zählte
man hier über 50 große Schiffswerften, 250 Säge-,
60 Reis- und 40 Papiermühlen und über den
daſelbſt damals aufgeſtapelten Reichthum werden heute
noch die fabelhafteſten Dinge erzählt. Am liebſten ging Peter
während ſeines Aufenthalts in Archangel mit dieſen holländiſchen
Seeleuten um, in deren Kleidung er häufig erſchien und deren
Sprache er vollſtändig beherrſchte daher erklärt ſich auch die
Thatſache, daß die meiſten techniſchen Ausdrücke in der ruſſiſchen
Marine heute noch aus holländiſchen Wörtern beſtehen. Hier

wurde denn auch der Kiel für das erſte ruſſiſche Kauffahrtei-
ſchiſſ gelegt, zwei holländiſche Schiffszimmerleute leiteten die
Arbeiten, zwei Jahre ſpäter fand der Stapellauf ſtatt, und als
es ſich um die Schaffung einer ruſſiſchen Flagge handelte,
nahm er auch hier die holländiſche, nur mit verſchiedener
Reihenfolge der Farben, zum Modell. Fortwährend kamen
während der folgenden Jahre holländiſche Arbeiter und Hand-
werker in Archangel an, die ſich dann im Jnnern anſiedelten.
Jn Woroneſch wurde eine Schiffswerft angelegt, und mit den
hier erbauten Schiffen umzingelte Peter ſpäter die türkiſche
n vor Aſſow und erzwang dadurch die Uebergabe der

eſtung.
Jm Jahre 1697 wurde endlich der längſt von ihm gehegte Plan,

mit einer großen Geſandtſchaft Europa zu beſuchen, ausgeführt.
Dieſelbe beſtand aus 270 Köpfen Angehörige der vornehmſten
Familien, die ihm nebenbei als Geiſeln für die Treue der
Bojarenfamilien während ſeiner Abweſenheit dienten, waren in
einem Gefolge, Peter ſelbſt aber reiſte incognito und verbarg
ich als Peter Michailow unter dem Geſandtſchaftsperſonal, bei

dem ſich auch verſchiedene Offiziere und 50 Soldaten des
Preobraſchenski Regiments befanden. Der Weg ging von
Moskau über Nowgorod, Riga, durch Livland und Kurland
in Mitau trennte er ſich von der Geſandtſchaft, die zu Lande
nach Königsberg weiter reiſte, und beſtieg in Libau ein Kauf-
fahrteiſchiff, das ihn nach Pillau brachte, von wo aus er in
Königsberg wieder mit ihr zuſammentraf. Dann ging es über
Berlin nach Hannover, und am 5. Auguſt wurde die holländiſche
Grenze überſchritten. Jn Emmerich verließ Peter mit ſechs
Begleitern die Geſandtſchaft und kam auf einem dort gemietheten
Rheinſchiff über Utrecht nach Amſterdam. Ohne ſich hier
irgendwie aufzuhalten, ſetzte er die Reiſe nach Zaandam fort,
wo er am 18. Auguſt ankam, denn dieſes Dorf, von dem er in
Archangel ſo viel und ſo oft hatte erzählen hören, wollte er vor
Allem kennen lernen.

Als er, nur von den beiden Menſchikows und dem Thron-
folger von Jmeretien begleitet, in den Hafen einfuhr, bemerkte
er einen alten Bekannten, der zum Zeitvertreib dem Fiſchfangoblag. Es war ein Schiniedegeſele, Gerrit Kiſt, der lange in

Moskau gearbeitet hatte; Peter grüßte jhn als einen alten Be-
kannten. Kiſt aber traute ſeinen Augen kaum, als er den
Selbſtherrſcher aller Ruſſen in der Kleidung eines holländiſchen
Zimmermanns mit rothem Wams, weißleinener Hoſe und
lackirtem Hut vor ſich ſah. Peter theilte ihm ſeinen Wunſch
mit, in ſeiner einfachen Wohnung ſich für einige Monate ein
zuquartieren, verlangte aber ſtrenge Geheimhaltung ſeines Jn-
cognitos. Nach längerem Zögern willigte Kiſt ein und trat ihm
die Hälfte ſeiner Hütte ab, in der die Wittwe eines Tage-
löhners wohnte, die Peter mit ſieben Gulden entſchädigte.
Dieſes Haus ſtand in einem der abgelegenſten Theile Zaandams,
es hatie nur zwei Zimmer und zwei Fenſter und als Schlaf-
e diente ein Bettkaſten. Am folgenden Tage kaufte er o
ie nöthigen Zimmermannsgeräthſchaften und ließ ſich auf der
Werft von Linot an der
zimmermann Peter i

als der Schiffs
chailow aus Moskar einſchreiben.

Mit Tagesanbruch ging er an die Arbeit und wenn er
ſich im Schweiße ſeines Angeſichts den Tag über abgemüht
hatte, beſuchte er eine Herberge oder die Familien von
Zaandamer Zimmerleuten, die in Archangel oder Moskau ar-
beiteten. Von Geſchlecht zu Geſchlecht wurde die Ueberlieferung
deſſen, was der Zar in dieſer oder jener Familie geſagt oder
gegeſſen und getrunken hatte, gewiſſenhaft bewahrt. Häufig
veſuchte er die Wittwe des Zimmermanns Klaas Muſch, der
in Moskau geſtorben war kurz vor ſeiner Ankunft halte ihr
Peter 500 Gulden zugehen laſſen und bereitwillig verſprach er,
ihre Bitte, nach ſeiner Ankunft in Moskau Seiner mosko
witiſchen Majeſtät ihren Dank anszuſprechen, zu erfüllen. Von
ſelbſt verſteht es ſich bei dem Wiſſensdrange Peters, daß er
auch die verſchiedenen Fabriken Zaandams fleißig beſuchte und
ſich über Alles belehren ließ bei dem Bau einer e noch be
ſtehenden Fabrik half er den Arbeitern und legte ſelbſt Hand
an. Mit einem Segelboot, das er für 40 Gulden gekauft
hatte, fuhr er nach der Arbeit auf dem Y herum, aber auch
dem ſchönen Geſchlecht ſcheint er nach den a umlaufenden
Anekdoten ſeine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet zu haben;
in der Eremitage in Petersburg ſoll ſich ein Bild befinden,
auf dem er, eine derbe Bauernmagd umarmend, dargeſtellt iſt.
Bekanntlich genügte bei ſeinen vulkaniſchen Wuthausbrüchen die
bloße Erſcheinung einer jungen Frauengeſtalt, um aus dem Tiger
ein frommes Lamm zu machen.

Wiewohl Kiſt mit großer Gewiſſenhaftigkeit ſein Wort hielt,
war man in Zaandam bald darüber einig, daß Peter Michailow
nicht derjenige war, für den er ſich ausgab; ſein vornehmes
Aeußere, dem man die Gewohnheit, zu befehlen, anſah, die linge
duld, die er zeigte, wenn ſeine Wünſche nicht augenblicklich er
füllt wurden, ſeine Wuth- und Zornausbrüche, dann aber auch
die unbeſchränkten Geldmittel, über die er verfügte, brachten
die Einwohner von Zaandam bereits einige Tage nach ſeiner
Ankunft auf die Vermuthung, daß ſich unter der Maske Veſes
Schiffszimmermanns irgend ein vornehmer Herr verberge. Dur
einen Barbier kam die Wahrheit bald an den Tag. Ein
Zimmermann aus Zaandam, der in Moskau arbeitete, hatte
ſeinem Vater daß der Zar ſich incognito unter der
Geſandtſchaft befinde, die ſich noch Holland begeben habe, und
daß er Zaandam beſuchen werde; er ſei an der eigenthümlichen
Handbewegung und an einer Warze an der rechten Wange ſehr
leicht zu erkennen. Dieſer Brief kam dem Barbier zu Geſicht,
und als die Moskauer Gäſte in ſeinen Laden kamen, war das
Geheimniß ſeiner Herkunft aufgeklärt. Am andern Tage, als
er von der Arbeit nach Hauſe ging, kauſte er ſich Pflaumen,
die er aus ſeinem Hut während des Gehens aß; ein Haufe
kleiner Jungen folgte ihm, einigen gab er Pflainmnen, andern
nicht, und er äußerte laut ſeine Freude über die Zufriedenheit
der Beſchenkten und das Mißvergnügen der Andern; dies bekam
ihm aber ſehr übel, denn letztere bewarfen ihn mit

teinen und Schmutz, ſodaß er ſich in eine Herberge
flüchten mußte, wohin er alsbald den Bürgermeiſter
entbieten ließ. Jn dieſer Herberge ſaß aber gerade
ein Schiffskapitän, der den Zaren in Archangel häufig ge
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gum Unfall des Dampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“.
geber den eigenthümlichen Unfall, der, wie bereits gemeldet, dem

Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ im Haff paſſirt iſt, er
n man aus Stettin folgende Einzelheiten Die Abfahrt des
Kaiſer Wilhelm der Große“ von der Werft des „Vulkan“ wurde

hurch den herrſchenden dichten Nebel erheblich verzögert. Es war
eiwa 91 Uhr Vormittags als ſich der gewaltige Schleppzug in Be
wegung ſetzte. Vorauf ging der Eisbrecher „Berlin“, neben dem Schiffe
waren die Eisbrecher „Stettin“ und „Swinemünde“ befeſtigt,während die Dampfer „Otto“ und „Lothar Bucher“ zur Unter
ſüßung der Steuerung hinterher fuhren. Dem Zuge vorauf fuhr
der Regierungsdampfer „Blücher“, an deſſen Bord ſich Oberlootſe
Leitz dbefand, um den entgegenkommenden Schiffen die erforderlichen
Weiſungen zum Paſſiren des Schleppzuges zu geben. Dem Letzteren
oigte in einiger Entfernung Regierungsrath Eich mit dem Re
gierungsdampfer „Dreſel“. In langſamer, aber beſtändiger Fahrt
dewegte ſich der Schleppzug in der Oder und paſſirte bereits um ein
Uhr die „Königsfahrt“, die der Zug faſt in der ganzen Breite einnahm.
Gegen vier Uhr Nachmittags paſſirte er ohne jeden Aufenthalt ſchon
giegenort und fuhr in das Haff hinein. Trotz des niedrigen Waſſer
ſandes war die Fahrt bis dahin ohne Unterbrechung vor ſich ge
gangen als der Schleppzug jedoch auf der Sandbank im Haff ankam,
die in der Richtung von Horſt nach Köpitz quer im Haff liegt, ver
jangſawte ſich die Fahrt merklich. Um einen Stillſtand auf dieſer
ſchwierigen Stelle zu verhindern, gingen der „Dreſel“ und der
Jothar Bucher“ vor und halfen den Eisbrechern beim Schleppen.

Eo gelang es, die Sandbank ſchon um ſechs Uhr zu
vaſſiren und die Fahrt fortzuſetzen. Dann trat aber ein ſo ſtarker
Rebel ein, daß man es vorzog, etwa in der Mitte des Haffs vor
Anker zu gehen. In der Frühe des nächſten Tages wurde die Fahrt
fortgeſetzt; als der von Swinemünde nach Steltin abgegangene
Dampfer „C. P. A. Koch“ an dem Schbleppzug um 4x Uhr vorbei-
fuhr, hatte dieſer bereits den erſten Bagger auf dem Haff paſſirt.
Um 98 Uhr langte er dann in der Einfahrt der Kaiſerfahrt zwiſchen
den Molen an. Hier ſtellten ſich der Weiterfahrt ſo große Schwierig-
keiten entgegen, daß er nicht mehr weiter zu bringen war und voll
ſtändig auf Grund gerieth. Es wurde ſogleich einer der dort be
ſchäſtigten Dampfbagger herbeigeholt, welcher vor dem „Kaiſer Wil-
helm der Große“ ſofort eine ſchmale Rinne herſtellen ſoll.

Standesamts- Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 1. Sepiember 1897.

Anufgeboten Der Seconde- Lieutenant Wilhelm Madlung,
Friedrichſtr. 21 und Ella Förtſch, Reichardſtr. 11. Der Müller
Wilh. Werner und Friederike Albrecht, Böllberg. Der Hüttenmann
Karl Hammerſchmidt, Mansfeld und Minna Graul, Löbejün. Der
Kaufmann Richard Hartkopf, Hälle a. S. und Jda Kramer, Nord

auſen. Der Schneider Aug. Methe, Halle a. S. und Luiſe Schrader,Eusleben Der Böttcher Hugo Wagner und Selima Peiske,
Giebichenſtein. Der Kgl. Eiſenbahnſekre är Otto Klebe, Halle a. S.
und Ella Hartmann, Goslar. Der Maſchinenmſtr. Otto Hollenſtein
und Eliſabeth Eberhardt, Halle a. S.

Geboren: Dem Kaufmann Ernſt Stemmler, Sofienſtr. 32,
S. Adolf Luis Ernſt. Dem Schloſſer Friedrich Bitzmann, Wörmlitzerſtraße 10, S. Friedrich Paul. Dem Former Bruno Gorbauch,
Pfännerhöhe 73, S. Albert Friedrich. Dem Maurer Alb. Müller,
Moritzkirchhof 4, T. Vally Anna. Dem Kupferſchmied Wilhelm
Mordaſini, Streiberſtr. 33, T. Virginie Victoria Annie. Dem Brauer
Magnus Weiſe, Ludwigſtr. 8, T. Marie Martha Anna. Dem
Vahnarbeiter Kurt Herbſt, Pfännerhöhe 55, T. Luiſe Elſe. Dem
Mechaniker Guſt. Weigelt, Wörmlitzerſtr. 13, S. Guſtav Friedrich.
Dem Bahnarbeiter Franz Witzſche, Thomaſiusſtr. 17, T. Franzisia
Martha. Dem Handarbeiter Franz Zenz, Steg 18, S. Friedrich
Max. Dem Fleiſchermſtr. Karl Ohme, Moritzkirchhof 6, T. Mar-
areihe. Dem Handelsmann Heinrich Wedekind, Böllbergerweg 4,

Zwill.“S. Heinrich und Wilhelm. Dem Handarbeiter Becker,
Mittelwache 14, S. Friedrich Karl. Dem Schmied Karte Nöthling,

fännerhöhe 55, T. Bertha Hedwig. Dem Schneider FränfTrebeſins,
uckengaſſe 12, T. Bertha Frieda. SGeſtorben Des Jngenieur Ferdinand Krauß D. Emilie,

4 Mon., Bernhardyſtr. 1. Des Maler Guſt. Auſt T. todtgeboren,
Schillerſtr. 35. Des Klempnermſtr. Guſt. Friſche S. Alfred 5 M.,
r. 23. Des Schneidermſtr. Aug. Juſt T. Meta, 3 M.,

artinſir. 24. Des Lageriſten Karl Körber T. Hedwig, 3 M.,

Thorſtr. 16. Des Modelltiſchler Karl Vollrath Ehefrau Franziska
eb. Conrad, 38 J., Diakoniſſenhaus. Der Handarbeiter Wilhelm
acobi, 84 J., Gommer 12.

Berichtigung. Jn den geſtrigen Standesamtsnachrichten
muß es unter „Aufgeboten“ heißen Der Regierungs Referendar
Dr. jaur. Siegfried (nicht Lothar) von Volkmann, Münſter und
ſaſeese D (nicht Eliſabeth) Freiin von Eckhardtſtein, Mühl-

auſen i. Th.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Sanitätsrath Dr. Baetge nebſt

Gemahlin und Tochter aus Lauchſtädt. Frau Hauptmann Petzſch
nebſt Gemahlin und Tochter aus Coellitzſch. Amtsgerichtsrath Kunze
nebſt Gemahlin aus Torgau. Aſſeſſor Triebel nebſt Gemahlin aus
Naumburg. Rittergutsbeſitzer M. Nette aus Beeſenſtedt. Apotheker
Titſchmann nebſt Gemahlin aus Maadeburg. Paſtor Prehn nebſt
Gemahlin aus Delitz a. B. Frau Dr. Kleinſchmidt aus Blanken
burg. Frau Oberſtabsarzt Dr. Baerenſprung nebſt Tochter aus
Torgau. Fräulein Hilnert aus Benkendorf. Apotbeker Kleinſchmidt
aus Blankenburg. Fräulein Böllig aus Benkendorf. LandwirthOtto Bätge aus Dreileben. Fräulein Colian aus Benkendorf.
Fräulein Bätge, Gutsbeſitzer Alfred Bothe aus Dreileben. Rittergutsbeſitzer F. Klefecker aus Görzig. Rittergutsbeſitzer Klefecker nebſt
Gemahlin aus Oſchatz. Bernhard Wendenburg aus Lauſigk. Frl.
Lohmann aus Hannover. Dr. Georg Koch aus Cöllitzſch. Superint.
Pfiller nebſt Gemahlin und Tochter aus Lauchſtädt. Prem.Lieut.
d. R. W. Petzſch aus Cöllitzſch. Geſchwiſter Stecher aus Stedten.
Dr. Koch, Frl. Koch aus Welitz. Rittergutsbeſitzer Nette nebſt Ge
mahlin aus Adelwitz. Oberlehrer Dr. Palm aus Bochum.

Hotel Enuropa. Fabrikbeſitzer Streit nebſt Frau aus Sprem
berg. Fabrikant Raßmus aus Magdeburg. Ziegeleibeſitzer Janicke
nebſt Frau aus Nordhauſen. Hofkutſcher Herbſt aus Braunſchweig.
Apotheker Scharſchny aus Stuttgart. Fabrikant Wohlfeld nebſt
Frau aus Forſt. Schloſſermeiſter Roſe aus Gondershain. Rentier
Dreſcher aus Guben. Buchhändler Glockau aus Hamburg. Frl.
Friſch aus Hagen. Kaufleute: Wedding aus Köln, Berkenkamp
aus Oberlahnſte.en, Gorges aus Magdeburg, Waitzfelder aus
Mannheim, Hücking aus Jſerlohn, Protze aus Chemnitz, Gerold
aus Werdau, Hanter aus Dresden, Uno aus Chemnitz, Beicht aus
Dresden, Vogel aus Bonn, Schönner aus Köln, Deipe aus Fried
richshafen, Roſenzweig aus Frankfurt, Keil, Kerſchke aus Berlin,
Schlumberger aus Gerresheim, Francke aus Hannover, Oppenheim
aus Kaſſel, Fettheimer aus Nürnberg.

Beranz wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Jnjeratentbheil Grirſt Huebſay, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Hypochendrie,Gemüthsverſtimmung, See
Hyſterie, Angſtgefühl, Schwindel, Flimmern und noch viele andere
Erſcheinungen, welche ſich ſo oft bei Frauen einſtellen, haben ihren
Grund in einer unregelmäßigen, ungenügenden täglichen Leibesöffnung.
In ſolchen Fällen iſt der Gebrauch der allgemein beliebten und em
pfohlenen Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen (erhältlich nur
in Schachteln zu Mk. 1. in den Apotheken) von größtem Erfolge,
wie die vielen tauſenden von Anerkennungen beweiſen. Die Beſtand-
theile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind
Extracte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth je 1 Gr.,
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver
in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im
Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [0243

AGe Amzeigem,
welche Tür Lanäwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässe

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin S*V., Bernburgerstrasse 3.

Durch Gottes Güte wurde uns heute ein ge
sunder Knabe geboren.

Halle a. S., den 1. September 1897.
Cons.-Rath Goebel und Frau.

Familien-Aachriuhten.
Verlobt: Frl. Bertha Voſſelmann mit Hrn. Hauptmann Walther

Fromme (Angermünde -Prenzlau). Frl. Beatrix Kernic mit
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Edmund Göhring (Agram--Leipzig).
Frl. Elſe Rehfeld mit Hrn. Gutsbeſitzer Paul Waegner (Tuche
band--Gr.Cammin).

Verehelicht: Hr. Kalkbrennereipächter Rich. Behring mit Frl.
Marie Lorleberg (Heldrungen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kaufmann Ernſt Georgi (Aſchers
leben). Hrn. Fabrikbeſitzer Rich. Beſtehorn (Aſchersleben).
27. Ober-Poſtaſſiſtent Ernſt Felgner (Weißenfels). Eine

ochter: Hrn. Dr. med. Alexander Hetzold (Eisleben).
Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Carl Roſe (Glindenberg). Hr.

Rentier Chriſtian Beſecke (Hemsdorf). Hr. Paſtor Leopold
Wulle (Borin). Hr. Kaufmann E. Florenz (Plauen i. V.).Hr. Kaufmann J. B. Spiegel (Leipzig) Hr. Referendar Hans
Haſe (Zwickau). Hr. Rentier Friedrich Krautwuſt (Kemberg).

Hr. Rentier Auguſt Prüfer (Bürgel). Fr. Rittergutsbeſitzer
Caroline Ritter geb. Vaßberg (Rittershof b. Nakel). Hr. Geh.
Regierungsrath Robert Jacobs (Landsberg a. W.).

Statt beſonderem Dank,
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim Hin

ſcheiden und der Beerdigung unſeres lieben Vaters, des Maurer-
poliers Carl BRöhme, Allen herzlichen Dank.

Salzmünde, den 31. Auguſt 1897.
0252)] Wilhelmine, Adolvh und Ottomar Böhmme-

Rouleaux-

Stoffe

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 6/7.

ſehen hatte, und damit war jeder Zweifel über die Perſönlichkeit
des fremden Schiffszimmermanns gehoben. Die Obrigkeit von
Zaandam aber ließ eine genaue Unterſuchung anſtellen, drohte
durch öffentliche Bekanntmachung für die Wiederholung ſolches
Benehmens mit empfindlichen Strafen und ſtellte auf die zu
ſeiner Wohnung führende Brücke einen Wäachtpoſten. Dies half
aber wenig, von nun an wurde er auf Schritt und Tritt be
läſtigt, dichte Volksmaſſen ſammelten ſich vor ſeiner Wohnung,
und wenn er ausging, waren ſogar die Dächer von Neugierigen
beſetzt. Fanſtſchläge, die er dem einen oder anderen Gaffer,
der ſich zu nahe an ihn heranwagte, verſetzte, halfen nichts, ſo
daß er beſchloß, Zaandam zu verlaſſen und nach Amſterdam zu
gehen, wo indeſſen auch die ruſſiſche Geſandtſchaft angekommen
war. Sein Aufenthalt in Zaandam hatte nicht länger als eine
Woche gedauert. Bei Nacht und Nebel begab er ſich nach
einigen Tagen noch einmal dahin, um ſeine Zimmergeräth-
ſchaften mitzunehmen.

Auch in Amſterdam hielt er ſein Jncognito aufrecht, wie
wohl Jedermann wußte, wer er war; er wurde der zahlreichen
dſe die zu ſeinen Ehren hier veranſtaltet wurden, indeſſen
ald überdrüſſig und verlangte vielmehr ſeinen Lehr-

und Wiſſenstrieb zu befriedigen. Seine beſondere Auf-
merkſamkeit erregten die auf dem 9Y veranſtalteten
Flottenmanöver, die der Vize-Admiral Schey kommandirte;
ſämmtliche verfügbaren Schiffe waren bis nach Schelling-
woude aufgeſtellt und es wurde dann vor ſeinen Augen eine
förmliche Seeſchlacht geliefert. Den Admiral Schey ſuchte er
durch glänzende Anerbietungen in ſeine Dienſte zu locken, dieſer
lehnte aber Alles ab, empfahl ihm aber einen erfahrenen
Seemann, Cornelius Cruys, dem in der Folge das geſammte
ruſſiſche Marineweſen unterſtellt wurde. Jm Kriege mit
Schweden (1713) fiel er jedoch wegen eines ihm zugeſchriebenen
takliſchen Fehlers in Ungnade und wurde ſogar durch ein
Kriegsgericht zum Tode verurtheilt. Peter begnadigte. ihn
zur Verbannung nach Sibirien, von wo er indeſſen bald
zurückberufen und in alle ſeine früheren Würden wieder ein
eſetzt wurde. Cruys iſt der Stifter der erſten lutheriſchen
emeinde in Petersburg. Der Bitte Peters, auf einer

der Werften der oſtindiſchen Compagnie den Schiffbau
erlernen zu können, wurde von den Direktoren mit
großer Bereitwilligkeit entſprochen, er arbeitete, ebenſo wie in
Zaandam, jetzt in Ooſtburg, der größten holländiſchen Werft,
4& Monate lang und das ihm von dem Schiffbaumeiſter
Gerritt Claeſz Poot ausgeſtellte Zeugniß ſagt ausdrücklich,
daß er an dem Bau einer Fregalte vom Legen des Kiels
bis zu ihrer Vollendung unermüdlich mitgearbeiket, daß er ge
nügenden Unterricht in der Schiffsarchitektur und im Zeichnen
empfangen habe, ſodaß er als ſelbſtſtändiger Schiffbauer auf
treten könne. Dieſes Zeugniß wurde im Anfang dieſes Jahr
hunderts von einem ruſſiſchen General im Kreml wieder auf
gefanden. Peter hat alſo nicht in J ſondern in Amſter

m den Schiffbau gelernt. v Werft wahrte er ſein
Jweognito ſehr ſtreng wer ihn hier mit Majeſtät anredete, dem
drehte er verächtlich und zornigen Blickes den Rücken. Hatte

er ſein Tagewerk hier vollbracht, dann ging er nach Hauſe,
ſchrieb und beantwortete Briefe, ſandte ſeine Befehle nach
Rußland und verfolgte mit ſcharfem Blicke die politiſchen Er
eigniſſe in Europa. Daß er während ſeines Aufenthalts in
Amſterdam alle merkwürdigen Sammlungen beſuchte, mit
Gelehrten und Jnduſtriellen perſönlich in Berührung kam,
läßt ſich bei ſeinem brennenden Wiſſenstrieb denken ſo ver-
weilte er häufig in den Werkſtätten von der Heydens, des Er-
finders der Feuerſpritzen, verkehrte viel mit dem Chirurgen
Ruyſch, und daß er auch künſtleriſche Regungen hatte, beweiſt
eine von ihm noch vorhandene Radirung, die einen Engel dar-
ſtellt, der ein Kreuz in die Höhe hält und den rechten Fuß auf
den Halbmond und einige mohamedaniſche Standarten
ſetzt. Dieſe ſymboliſche Darſtellung des Sieges des Chriſten-
thums über den Jslams iſt ziemlich roh ausgeführt, unten an
der Radirung ſtehen die Worte: „Peter Alexewitſch, der große
Zar der Ruſſen, hat dies mit der Nadel auf Kupfer radirt
unter der Leitung von Adrigan Schoonebeek in Amſterdam
im Jahre 1697 in ſeinem Logis und Schlafgemach auf
der Werft der oſtindiſchen Compagnie.“ Der Kampf gegen die
Türken beſchäftigte ihn auch während ſeines Aufenthaltes in
Holland fortwährend, und als die Geſandtſchaft von den General
ſtaaten im Haag feierlich empfangen wurde, verlangte der
Redner derſelben unter Zuſicherung großer Handelsvortheile,
daß die Provinzen ein Angriffsbündniß gegen die Türkei mit
Rußland ſchließen ſollten, was natürlich entſchieden, wenn auch
in höflicher Form, abgelehnt wurde. Am 31. Januar 1697
verließ Peter Amſterdam und ſchiffte ſich nach England ein.
Aber er kam noch zwei Mal nach Holland, zuerſt auf
dem Rückweg von England und dann im Jahre 1718.
Diesmal brachte er die Zarin Katharina mit; wieder mußte
die Stadt Amſterdam tief in die Taſche greifen, um das kaiſerliche
Ehepaar würdig zu empfangen. Peter ſelbſt aber eilte nach
Zaandam und ließ alsbald ſeinen früheren Hausherrn Kiſt, der
als Geſelle bei einem Schmied arbeitete, zu ſich entbieten;
der aber gab dem kaiſerlichen Boten etwa dieſelbe Antwort,
wie ſie Götz von Berlichingen dem kaiſerlichen Hauptmann ge-
geben hatte, und fügte hinzu: „Er hat mir ja noch
nicht einmal die Miethe bezahlt!“ Und ſo verhielt es
ſich auch in der That, denn Peter ſtand im Rufe
eines großen Geizhalſes, der bei ſeinen Einkäufen die Kunſt
des Schacherns ausgezeichnet verſtand und der ſeine Beloh-
nungen nur mit ſehr karger Hand austheilte. Kiſt aber wurde
bezahlt und erhielt für die Verzugszinſen einen ſilbernen Becher.
Er machte noch einen zweiten Beſuch in Zaandam, bei welcher
Gelegenheit er den Wunſch ausſprach, in der dortigen Kirche
eine Predigt zu hören, die aber ſehr kurz ſein mußte. DerPrediger al beſtieg die Kanzel, hiel folgende aus 13 Worten

Predigt „Denke gut, rede gut und handle gut in
der Furcht des e Amen“ und ſtieg dann wieder herab,
worauf Peter geſtand, noch nie in ſeinem Leben eine kürzere
und ſachlichere Predigt gehört zu haben, und den ihn be

open aufforderte, dieſem Beiſpiel zu folgen. Auchei dieſem zweiten Aufenthalt in Holland wußte Heer zahl

reiche Holländer zu überreden, in ruſſiſche Dienſte zu treten
und der Andrang wurde ſchließlich ſo groß, daß im Jahre 1722
die Staaten von Holland dagegen einſchreiten mußten.

Wiewohl aus dem Bisherigen hervorgeht, daß der Aufenthalt
Peters in Zaandam hinſichtlich ſeiner Bedeutung und ſeiner Folgen
für die Entwicklung Rußlands mit demjenigen in Amſterdam
gar nicht verglichen werden kann, ſo bildet doch das Zar Peter
Häuschen am erſtgenannten Platze bis zum heutigen Tage noch
den ſichtbaren Mittelpunkt, um den ſich die Vorſtellungen über
den. Aufenthalt Peters in Holland ſowohl im Auslande wie
hierzulande drehen, wozu auch die bekannte Lortzingſche Oper „Zar
und Zimmermann“ein gutes Theil beigetragen haben mag. Nachdem
Peter geſtorben war, gerieth das kleine Bretterhaus in Vergeſſenheit,
bis Kaiſer Paul von Rußland es im Jahre 1782 beſuchte. Napoleon 1.
weilte ebenfalls hier, ſoll aber die armſelige Hütte mit einem
verächtlichen Lächeln auf den Lippen verlaſſen haben, Kaiſer
Alexander l. ließ 1814 am Herde eine marmorne Platte mit
der Jnſchrift: „Petro Magno Alexander I.“ anbringen; 1818
kaufte König Wilhelm J. von Holland das Häuschen von ſeinem
bisherigen Beſitzer und ſchenkte es der Gemahlin ſeines
Sohnes, Anna Paulowna, der Schweſter Alexanders I.
1839 kam der Sohn des Kaiſers Nikolaus, der ſpätere
Alexander U., nach u Jn das ſogenannte Fürſtenbuch
haben ſich im Laufe der letzten 50 Jahre Angehörige faſt
aller europäiſchen Fürſtenhäuſer eingeſchrieben, während ge-
wöhnliche Sterbliche ſich in das Fremdenbuch eintragen, ſeitdem
es ſtreng verboten iſt, an den Wänden ſeinen Beſuch zu ver
ewigen. Heute iſt die Stelle, auf der das Häuschen ſteht, eine
Enclave des ruſſiſchen Reichs, nachdem König Wilhelm III.,
der letzte Beſitzer, es dem Kaiſer Alexander III. zum Geſchenk
geniacht hat. Seit zwei Jahren iſt über demſelben ein maſſives
ſteinernes Gebäude zum Schutz vor Feuersgefahr errichtet
worden, an deſſen Giebel die ruſſiſche Krone ſichtbar iſt; freilich
iſt dieſe geſchichtliche Reliquie durch die Umhüllung ihres
eigentlichen Charakters beraubt, man ſieht ein fein gearbeitetes
Juwelenkäſtchen und wenn man es öffnet, findet man einen
werthloſen Stein.

Ueber die Feſte, die dieſer Tage in Zaandam zur
Erinnerung an den 200 jährigen Gedenktag der Ankunft Peters
veranſtaltet wurden, iſt wenig zu bemerken. Der ruſſiſche Ge
ſandte im Haag und der Generalkonſul in Amſterdam nahmen
mit ihrem Perſonal Theil, außerdem halte ſich der Prediger
der lutheriſchen Gemeinde in Petersburg eingefunden. Die
Stadt Zaandam ließ auf ihre Koſten an der Wand des
äußeren Gebäudes ein marmorne Gedenktafel mit der Jn-
ſchrift: „Zur Erinnerung an den Aufenthalt des Zaren
Peter des Großen in Zaandam“ anbringen, welchesGeſchenk der Chef des Civilkabinets des raſſiſhen Kaiſers,

Polowſtow, der zu dieſem Zweck aus Petersburg gekommen
war, im Namen ſeines Herrn in Beſitz nahm. Am Abend
wurde ein beſonders dazu gedichtetes Gelegenheitsſtück „Pieter
Michaeloff“ aufgeführt, während ein koſtümirter Aufzug, dem
übrigens ſtarke Regengüſſe arg mitſpielten, den Einzug Peters
darſtellte; am 19. Auguſt fand auf dem Y ein Segelwettſtreit ſtatt.



Alte Promenade 3 Halle a. S.,

Stialilkam mmer

Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung.

Hermann Arnholcik Co
Bank-Commandit-Gesellschaft

Alte Promenade 3.
Wir stellen in unserer gegen Biebese und WVeuersgefalur gesicherten

Schrankefächer
in verschiedenen Grössen, Welche unter eigenem Verschluss der NMiether stehen, behufs Aufhbe-

wahrung von Werthpapieren ete. zur Verfügung des Publikums. Jahresmiethe je nach Erösse.
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Wir übernehmen Vermögensverwaltungen, Aufbewahrung und Ver-
waltung von Werthpapieren und die Ausführung von Rörsenordres.
z Conto-Corrent-, Depositen- und Check- Verkehr.

Vorſchule in den France'ſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler für alle Klaſſen der „Vorſchule nehme ich

täglich Vormittags vou 11 I2 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen.Beſonders mache ich darauf aufmertſam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchulpflichtig

werden, Aufna hme finden können. 9715Auch in einigen Klaſſen der Bürger-Knaben (Mittel-) Schule ſind noch

Plätze frei. Giemtsech, Juſpektor.
L

Wildhagen'sche Frauen-Industrie- u, Fortbildungsschule
nebst Seminar für Handarbeitslehrerinnen

3 Poensionspreisrcchterpensionatte n n
Gehrts-Wilähagen.HMallec, Heinrichstrasse I.

V r W S
Görbersdonrf in Schlesien,

Weltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von
Dr. Herrmann Brehmer,

Begründer der heut massgebenden Behandlung der Lungenschwindsucht.
Aerztlicher Direktor

Professor Dr. med, Rud. Kobert.
Winter- wie Sommer-Kuren gleiche Erfolge.

Prospecte Kkostenfrei durch die Verwaltung.de eAlle Tage ſfriseh:

Frau W.
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VFeiste junge Rebhühner,
Ia. Hambg. Gänse, Enten, Hähnchen, fräsches Rehwild
Prachtvolle Pfirsiche und Tyroler Ohbst.

Feinste Italien Trauben,neues Delicatess-sSauerkraut, neue Vollheringe,
Teltower Rübchen,Kieler Flundern, Bücklinge, Sprotten, Elbanale

empfehlen

Pottel r eGr. Vlrichstr. 28. 193.

Hanpttretffer Mark Grosse50000 Damen
Woerth. 5erth. Heim Lotterie zu Cassel.

487 Ziehung am 16. u. 7. September 1897.
Loose à I M., 1I1 Loose für 10 M. Perto und

Gewinne von Fark Liste 20 Pfg.) auch gegen Briefmarken, empfiehlt
Berlin W.J 5 0 0 0 0 Carl Heintze, Unter den Linden 3.

Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter

Worth. Nachnahme. 18946
SAhiehe Muren I rin- b

und Delib er iSriquetts.

5 Bitterfelder BriquettsS für Hausbrand und Jnduſtrie.
Preßſteine,

beſte trockene Waare,.
Böhmiſche Kohle.

Steinkohle zu allen Zwecken.
Steinkohleunbriquetts.

Anthraeitkohle.
Grnde, Holz 2c. e.

Frei Gelaß von 20 Etr. aufwärts zu billigſten Preiſen von unſerem,
Ecke C Zuenger Weg nnd Deliuſcher Straße 82 neu errichteten

Kohlen-Verkaufs-Platz auch in den kleinſten Mengen.
Halleſcher Verein für Kohlenbergban etc.

Buregu: Kl. Ulrichſtr. 18a. Lagerplatz: Delitzſcher Str. 82. 2
Fernſprecher Nr. 111. Fernſprecher Nr. 1070.

Hartin Blaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.

i Specialist für detaillirte familiäre Berichte allerorten
evtl. auch anonym.

und
[7939

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Epielplan!

Die Geſellſchaft Reiss, Bravour-
Gymnaſtiker auf der hohen Luft-Brücke.
(Seuſationell!) Herr Hermann
Mueller-Lipart („der Trompeter von
Säkkingen“), Trompeten-Virtuoſe. Die
beiden Bäll's, chineſiſche Excentriker.
Die Schweſtern Welda und Alma

Wiener KoſtümSoubrette. Herr Jean
BRanyer, Original-Geſangs- Humoriſt.
Jacugnues Dumont's Damen-Geſell-
ſchaft, in ihrer Gallerie „lebender Meiſter-
werke.“ (Nene Bilder!) 10205
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Gaſthaus Stackt Gera.
Martiuſtr. 23, am Riebeckplatz.

ff. Coburger Aktienbier.
T Döllnitzer Rittergutsgoſe.

Grätzer Bier.
L. Hartmann.

Von der Reise zurück-
gekehrt ist

Privatdocent,
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Dr. med. Koerner.
1. Radler, wollt Jhr billig kaufen,

Müßt ſchnell Jhr hin zu Münſter
laufen,

Der bekannt in weiten Kreiſen,
Verkauft zu reduzirten Preiſen.
Radler, Radlerin bedenkt,109 ſind Euch geſchenkt,
Wenn Ihr zum Schluſſe dieſes Jahres,
Jhn noch erfreut durch Euer Baares.

3. Dies fehlt dem Einen, Jen's dem
Andern,

Thut ſchnell dann hin zu Münſter
wandern,Er ſteht Euch bei mit Rath und That,

So lange er noch Vorrath hat.

Alle Diejenigen, welche noch

Forderungen

5

höflichſt gebeten, dieſelben gefälligſt

umgehend an meine Adreſſe:

Karl Brauns,
Pächter des Hötel Wettiner
Hof“, Altenburg S.-A., he
hufs Begleichung einzuſenden. (0265

Geige
(halbe, für Anfänger,
Kaſten, und

eine Gartenlaube
verkauft billigſt

Uuebseh, Jacobſtraße 46, I.

en aDampfwäscherei
Geiststrasse 2l. Fernsprecher 719.

aus äsehe,Gardinen
Allen Hausfraucn, die ihre Wäsche

schonen wollen, bestens empfohlen.

ausgeſpielt) mit

ne r--W)

Abholung und Rückgabe kostenfrei.
h

De Stelleuſuchende jeden
Berufs plazirt ſchnell Reuter's
Bureau, Dresden, Reinhardtſtr.

Neiss, Miniatur-Tanzſängerinnen.Brothers Willäams, muſikaliſche Fan

taſten. Fräulein Märzl Kirehner,

an wich zu haben glauben, werden

FABRIK LANDWIRTISGHAFTI. MASGHINEI

F. 2AMMERMANN o.
ACT. „6Es. e 3ux)

Hperialtäit xeit 30 Jahren: Driiimasenmnen,

Neuestes Patent: Drillwaschine „Hallensis“, im Berglande wio in der Ehbenogleich zuverlässig arbeitend, ohne jede Resmiir- Vorrichtung,
ohne Wechselräder, einſachste, vollKommenste und bvilligste

Drilimaschine am Markte.
Uackmaschinen, Gras- u. Getreide-Hähmaschinen, Pferde-
rechen, Heuwender, Locomobilen u. Bampfäreseh- aschinen,

Kleedreschmaschinen, elcctriseh betriebene W Uüge.
Kntaloge umsonst und postſrei, (0239

Miniaturgläser 25,
In allen Blumenzwiebeln-, Samen- ete. Geschäften mit Frachtauf-

m

J. C. Sohmidt's Reform-Hyacinthengläser,
praktiseh, bequem, erfolgreichste Cultur, hübsches Aussehen.

z Grosse GIäser Stück A. 8 Stück K. ig1.20.

schlag zu haben oder, wo nicht vorhbanden, direct vom Erfinder

B. C. Schumicdlt, Hoflieferant, Er Furt.
S Preisverzeichniss mit Abbildungen über Blumenzwiebeln, Herhbstaussaaten ete.

zu Diensten.

friſch gebr., g: oßſtückige,

Ban- und Düngelkalk,
beſte Qualität,

Tagespreiſen bei prompteſter Lieferung die
ca. 95 Aetzkalk, offeriren zu a

27

Stedtener Kalkwerke
von RR. Schrader, Halle a. S.

Pa. Cocosseile
zum Einbinden à Schock 50 Pfg. (bei
1000 Schock à 43 Pf.), gebrauchte ganze
Säcke f. Kartoffein à 35 Pf., 2 Pfd.ſchwere Getreideſäcke à 75 Pf., gezeichnet,
3 waſſerd. große Diemen-P lanen ſind
noch am Lager und geben dieſe, 100 Mr.
groß, fix und fertig, à 135 Mark jetzt ab,
um damit zu räumen. Sackband, à Pfd.

28 Pf. Plaut Sohn,0064) Halle, Leipz. Str. 82.

Düngegips u. Skrengips
für Stallnungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [0241

G. A. MülIges,
Gipswerk Sangerhanſen.

Hauptgewinne i.
Preis des Looſes 1 Mk.,

Heſſiſche Damenheim-Lokterie.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. e.
Porto und Liſte 30 Pfg.

Gewinne und 1 Prämie.

von 162 000
10000 Mk. e.
Preis eines ganzen

Mt,

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlit.

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und

21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtwerthe
Hauptgewinne i. W. von 40 000,

Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs
ſtempelabgabe,

Preis eines halben Looſes zur J. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs
ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Nachnahme) die

Halle a. S.,

Kothe Kreuz Jokkerir
Ziehnng 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575000 Mk., Hanptge
winne: 100 000, 50 090, 25 000 Mk. 2c.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „vHoalleſchen Zeitung“,

Leipzigerſtraße 87.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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valleſche Lokalnachrichten vom 2. September.

uck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher QuellenDer Nachdr i Angabe geſtattet.

Das Sedanfeſt.
Als wir vor zwei Jahren den Tag von Sedan feierten, da
ſten ſchon gewiſſe Stimmen, mit dieſem FünfundzwanzigjahrFeſt

könnten wir uns nun genügen laſſen. Mit verſtärktem Ton machte
ſch dieſe Meinung im vorigen Jahre breit, aber nicht etwa mit
roßem Erfolge, denn mit ganz wenigen Ausnahmen haben auch

896 Städte und Vereine das deutſche Feſt gefeiert. Wenn nun
auch in dieſem Jahre der Sedanstag weit und breit im Deutſchen
Reiche feſtlich begangen wird, ſo haben wir damit die erfreuliche
ſichere Ausſicht, daß auch die künftigen Geſchlechter an dem Gebrauch,
wie er durch Kaiſer Wilhelm I. in die Wege geleitet worden iſt, feſt

n werden.t hat die Sedanfeier eine Wandlung vollzogen, die in
ihrem Geiſte lag und durch welche ſie, fortlebend, gute Früchte her-

vorbringen wird. ßBis zur Fünfundzwanzigjahr- Feier hatte der Tag von Sedan
eine ganz beſondere Bezugnahme auf die Kriegstheilnehmer. Jhnen
alt vor allen Dingen Wort und Lied. Was ſie gelilten und er

ſritten, das wurde in den Vordergrund gerückt. Fern vom deutſchen
Volke ſei die Abſicht, der Dankbarkeit den Veteranen gegenüber zu
detgeſſen: ſo lange noch ein alter Krieger am Leben iſt, und über
das Grab hinaus ſoll ihnen das treue Gedenken folgen. Die
Veteranen aber werden ſelbſt damit zufrieden ſein, ſie werden eine
Befeſtigung ihres Werkes darin erblicken, wenn der Sedanstag mit
ſeinen reichen Anregungen ſich nun beſonders an die Jugend
wendet. Die Hand, die damals die Waffe führte, kann heute kaum
noch etwas zum Schutze des Vaterlandes thun, der friſche, aus
dauernde Marſchtritt hat nachgelaſſen, aber das Herz der Veteranen
ſchlägt in unverminderter Stärke für unſer großes Vaterland, und
der Mund des alten Soldaten ermahnt die Jugend zur treuen Pflege
der ihr anvertrauten Güter.

Zum Tage der Feier iſt von unſerem großen Kaiſer der 2. Sep
tember beſtimmt. Das iſt nicht etwa der Tag der blutigen
Schlacht, ſondern der Tag der Ernte. Auch darin liegt ein
Heweis der hohen Gerechtigkeit des entſchlafenen Führers, daß er
nicht einen beſonderen Schlachtentag zur Feier auserſah, ſondern den
2. September, wo das erreicht wurde, woran alle Armeen gearbeitet,
wofür Alle ſeit den erſten Auguſttagen Blut und Leben ihrer An-
gehörigen hingegeben hatten. Was bei Weißenburg kühn angefangen,
was bei Wörth und Saarbrücken mit großen Opfern fortgeſetzt war,
was um Metz in unerhört zäher Weiſe gefördert wurde, bei Sedan
konnte man es herrlich vollenden! Der eiſerne Reif, der am 1. Sep
tember Abends ſich um die kleine Feſtung ſchloß, war mit einem
Verluſt von etwa 9000 Mann geſchmiedet worden, aber die auf
anderen Schlachtfeldern verwundeten und getödteten deutſchen Sol-
daten, in der Zahl von mehr als 60 000, ſind den Siegern von Sedan
beizuzählen.

Unſere Jugend möge deshalb den Erfolg von Sedan nicht als
die Ernte eines Tages betrachten, es war vielmehr das Ergebniß an
ſtrengender und blutiger Arbeit eines vollen Monats. Und auch das
möge beherzigt werden, wo die Zahl derjenigen, die aus eigener An
ſchauung die Vorgänge mitgemacht haben, immer kleiner wird, daß
die großen Siege des deutſchen Heeres nicht etwa das Ergebniß ron
rein mathematiſchen Verhältniſſen waren, daß vielmehr ein innig
beſeelter, ein feurig lodernder Geiſt das Heer in allen ſeinen Theilen
durchzog.

Heute, wo nur der kleinere Theil der Bevölkerung ſich der

meit

Julitage des Jahres 1870 zu erinnern weiß, da mag
erzählt werden, daß die Begeiſterung vom Fels
zuin Meer eine herzergreifende war. Niemand, der jene
Zeit nicht erlebt hat, vermag ſich heute eine Vorſtellung zu machen
von dem Geiſt, der das deutſche Volk damals ergriffen hatte und es
bis auf das Schlachtfeld begleitete, ihm auch vor dem Angeſichte des
Todes treu blieb. Damals wußten wir, was Vaterland war, und
der deutſche Soldat hatte keinen Gedanken an Grenzpfähle und be-
ſondere Landesfarben. Deutſche wollten wir ſein und wollten es für
alle Zeiten bleiben. Für ein kommendes Geſchlecht zu kämpfen, dem
der leiſeſte Gedanke an Mainlinie, an trennende Stammeseigen-
thümlichkeiten aufgeſtiegen wäre, hätte wahrlich nicht für die blutigen
HOpfer, für die ungeheueren Mühen begeiſtern können.

Zwiſchen Anfang Auguſt und Anfang September lag eine
ſchwere Zeit. Wohl waren wir ſtets ſiegreich, aber jede Schlacht hatte
für einzelne Truppentheile kritiſche Augenblicke, wo die vollſte Hin
gabe von Führern und Soldaten nothwendig war. Die taktiſche
Vervollkommnung hat zweifelsohne Fortſchritte gemacht, aber nie-
mals wird ein Heer die todesmuthige Hingabe der Soldaten von
1870 übertreffen. Möge unſere Jugend am Tage von Sedan daran
denken, welch' ungeheuerer Aufwand der edelſten Soldatentugenden
dazu gehörte, den 2. September vorzubereiten. Je ſchwieriger man
ſich die Aufgabe der Zukunft vorſtellt, um ſo gewappneter wird man
ihr entgegenkreten, und der Tag von Sedan iſt vor allen Dingen
e Iagethan, eine ſolche Erinnerung in nachdrücklicher Weiſe zu
ewirken.

Unſer Heer ſteht gerüſtet da, durch kein Ereigniß kann es über
raſcht werden, techniſch iſt Alles bereit, dem Feinde gegenüberzu
treten. Am Tage von Sedan rufen wir der deutſchen Jugend zu:
Seid für die Zeit blutigen Ernſtes auch gerüſtet mit idealen Eigen-
ſchaften Die Vaterlandsliebe, die 1870/71 ſo Großes geleiſtet hat,
die das Schwerſte überwand, ſei immerdar ein Edelſtein von reinſtem
Glanze! Die Hingabe, die Tapferkeit und Ausdauer in ſich ſchließt,
ſei bei Volk und Heer ganz dem deutſchen Vaterlande gewidmet.
So verweiſen die Alten an jedem Sedanstage auf das, was den
Glanz der Kaiſerkrone, die Einigkeit und Brüderlichkeit ſeiner Völker

einzig und allein kann. Ein großes Erbe, aber auchſchwierige Pflichten hat die Jugend Deutſchlands erhalten, möge ſie
R e 2 September aufs Neue geloben, ſich ihrer dauernd würdig
u erweiſen!

Auch in unſerer Stadt Halle iſt der heutige Tag vornehmlich in
den Schulen gefeiert worden. Von öffentlichen Bürgerfeſtlich
keiten iſt in dieſem Jahre abgeſehen, die Kriegervereine begehen in
ihren Kreiſen den großen Gedenktag. Die öffentlichen Gebäude undviele Privathäuſer ßeren Flaggenſchmuck angelegt, auf den Straßen

wogt ein feſtlich gekleidetes Publikum hin und wieder überall hört
man begeiſterte Kinderſtimmen patriotiſche Lieder ſingen. Heute Abend
findet in dem feenhaft erleuchteten Garten des WintergartenEtabliſſe
ments ein großes patriotiſches Feſtkonzert ſtatt. Ueber die am heutigen
Vormittag ſtattgehabten Schulfe,erlichkeiten lagen uns bis zum Schluß
der Redaltion folgende Berichte vor:

Die Feier der Lateiniſchen Hauptſchule
wurde früh um 7 Uhr durch Gebet eingeleitet und beſtand in
Deklamationen, Geſang des unter der Leitung des Herrn Oberlehrer
Dr. Kaiſer ſtehenden Schülerchores, ſowie einer Feſtrede des
Herrn Profeſſor Dr. Suchsland. Nach einigen einführenden
Kerten über die ſelbſtloſe treue Arbeit der Schöpfer des Deutſchen

äiches verbreitete ſich der Redner über die Bedeutung des Sedan-
iages, welche weit über den Rahmen einer Siegesfeier hinaus gehe.
Der Charakter des Tages werde am deſten durch die Worte

ilhelm s I.: „Welche Wendung durch Gottes Fügung!“ bezeichnet.
ieſe Worte bildeten dann das Thema der Ausführungen. Der
eſang der Wacht am Rhein beendigte den Feſtaktus.

u Das der Sedanfeier des Lehrerinnenſeminars
e der höheren Mädchenſchule in den Franckeſchen

iftun gen zu Grunde liegende Programm bot in regelmäßigem
echſel Deklamationen der Schülerinnen und Chor oder Sologeſang.

Den erſten Theil der Feier beherrſchte die Stimmung der Trauer um
die Gefallenen, im zweiten Theil kam die Sehnſucht der Vorfahren
nach dem Wiedererſtehen des Deutſchen Reichs und die Freude am
wiedererſtandenen Reich zum Ausdruck. Die Feſtrede hielt Herr
Profeſſor Regel. Das Kernſtück derſelben bildete eine
Gegenüberſtellung der deutſchen und der franzöſiſchen Soldaten,

und den beiden oberſten Kriegsherren. Die mit großer
Begeiſterung zum Vortrag gebrachte Rede gewann dadurch noch be
ſonderes Jntereſſe, daß der Redner als Mitkämpfer im großen Kriege
ſeiner Darſtehung die friſche Farbe des Angeſchauten und Miterlebten
geben konnte. Von der ganzen Verſammlung geſungene Choralverſe
rahmten die Feier ein.

Feſtfeier der ſtädtiſchen Oberrealſchule: DerSchülerchor, unter Leitung des Muſiklehrers H. Rottmann,
brachte den „Siegeshymnus“ von Profeſſor Becker und das
„Weihelied“ von Methfeſſel zum Vortrag. Zwiſchen beiden Geſängen
wurden von Schülern verſchiedene patriotiſche Gedichte, wie König
Wilhelm in Charlottenburg, Du Adlerland, Die
Helden vom Jltis u. a. vorgetragen. Die Feſtrede war
diesmal einem Schüler übertragen worden, ein Verſuch,
welcher durchaus gelungen iſt. Der Oberprimaner
Thiel e ſprach mit gutem wohl beherrſchtem Organ darüber, daß
die Hohenzollern von jeher am Beſten den Beruf erkannten, den
jeder deutſche Fürſt hätte haben ſollen, nämlich keine andere Politik
zu treiben, als die nationale, die deutſche. Er hob
beſonders hervor das Wirken des Burggrafen Friedrich,
die Thaten des großen Kurfürſten, und die Beſtrebungen
Friedrich des Großen, deutſche Fürſten zu einem Bunde
unter Preußens Führung zu vereinigen. Er ſchloß mit einer Aus
führung des Gedankens, wie anders die Zollernkaiſer den Hohenſtaufen
gegenüber ihren Thron auf freien Volkes Liebe erbauten. Ein All-
gemeiner Geſang „Deutſchland über Alles“ beendigte die Feier.

Die Feier in der ſtädtiſchen höheren Mädchen-
ſchule wurde durch Choralgeſang und Schriftverleſung eingeleitet.
Es folgte darauf eine Motette: „Jauchzet dem Herrn Den Feſt-
vortrag hielt Herr Lehrer Portius. Er führte das Leben
Napoleons III. und ſeinen Charakter in ſeinen Hauptzügen vor und
ſtellte ihm als Gegenbild die ehrwürdige Geſtalt unſeres alten
Heldenkaiſers Wilhelm I. gegenüber. Das Gebet aus den „Alt-
niederländiſchen Volksliedern“ bildete den Schluß der Feier.

Jn der Schule in der Taubenſtraße, desgleichen in
der am Böllberger Wege waren je eine Anzahl Oberklaſſen zu
einer gemeinſamen Feier in den Turnhallen vereinigt die Feſt
anſprache hielt hier Herr Lehrer Friedel, in der Glauchaer Volks
ſchule Herr Lehrer Schroeter. Im Uebrigen fanden in beiden
Schulen Klaſſenfeiern ſtatt.

Der Kunſtgewerbeverein hielt geſtern Abend in der
„Tulpe“ eine Generalverſammlung ab, die in Vertretung
des durch einen Sturz ſchwer verletzten 1. Vorſitzenden, Herrn Re
gierungsbaumeiſter Knoſch, von Herrn Baumeiſter Wolf geleitet
wurde. Nach einem kurzen Vortrage desſelben über die Bedeutung
der Heraldik für das Kunſtgewerbe beſchloß die Verſammlung dem
Antrage des Vorſtandes gemäß, in der Zeit vom 17.--31. Oktober
d. Js. in den Räumen der alten Schule in der Poſtſtraße eine
heral diſche Ausſtellung zu veranſtalten. Dieſe Ausſtellung
darf auch von Nichtmitgliedern des Vereins und von Händlern be
ſchickt werden. Von der Erhebung einer Platzmiethe wird Abſtand
enommen. Der bekannte Verein „Herold“ in Berlin
at ſich bereit erklärt, das Unternehmen nach Kräften

zu unterſtützen. Zur Deckung der erforderlichen Koſten
bewilligte die Verſammlung 500 Mk. Das Ausſtellungskomitee ſetzt
ſich zuſammen aus den Herren Regierungsbaumeiſter Knoch,
Profeſſor Dr. Schmidt, Stadtbauinſpektor Walbe, Malermeiſter
Zander, Photograph von Brauchitſch, Baumeiſter Schwartz
und Baumeiſter Wolf. Ferner bewilligte die Verſammlung 500 Mk.
zur Beſchaſſung von zwei Glasſchränken zur Unterbringung kunſt-
gewerblicher Gegenſtände. Der Antrag des Vorſtandes, eine Cxkurſion
in das Kunſtgewerbe-Muſeum in Leipzig zu unternehmen, fand
freudigen Widerhall. Als Beſuchstag iſt der 9. September in Aus
ſicht genommen. Die Führung in der Ausſtellung hat in freund-
lichſter Weiſe Herr Muſeumsdirektor Graul zugeſagt.

Logenverſammlung. Am nächſten Sonntag hält in unſerer
Stadt in den Räumen der Loge zu den fünf Thürmen der
Thüringer Logenverband, zu welchem außer den beiden
hieſigen Freimaurerlogen (zu den drei Degen und zu den fünf
Thürmen) 24 thüringiſche Logen gehören, ſeine Jahresverſammlung ab.

Der Verein ehemaliger Grenadiere von Halle a. S.
und Umgegend feiert am Sonntag, den 5. September cer., in der
„Saalſchloßbrauerei“ zu Giebichenſtein ſein erſtes
Sommerfeſt. An ein Nachmittagskonzert wird ſich ein Feſtball an
ſchließen, der im großen Saale dieſes beliebten Etabliſſements ab-
gehalten wird. Zu dieſen Feierlichkeiten ſind Gäſte willkommen.

Walhalla- Theater. Ein neuer Spielplan! und
als längſt bekannte und altgewohnte Folge ein bis auf den letzten
Platz gefülltes Haus und ein enthuſiasmirtes Publikum. Der geſtern
begonnene Spielplan enthält eine ſolche Fülle intereſſanter Dar-
bietungen, daß man volle 3 Stunden in angen ehmſter Weiſe Unter
haltung findet und gefeſſelt wird. Wenn der Humoriſt Herr
Bayer in ſeinem Auftrittscouplet u. A. auch Herrn Dir. Hubert
ein Loblied ſingt und ihm atteſtirt, daß er das Kunſt Jnſtitut vor
dem Steinthor zu einer Spezialitätenbühne erſten Ranges, gekannt
und anerkannt in ganz Deutſchland, emporgearbeitet habe,
ſo können wir dem aufrichtig beiſtimmen. Denn in der
That ſteht nunmehr unſer „WalhallaTheater“ mit den uns bekannten
uten Spezialitätenbühnen („Viktoria-Salon“ in Dresden, Kil'sFoloſſeun in München 2c.) zum mindeſten auf gleicher Stufe. Das

Meiſte, was Herr Hubert uns jetzt bringt, iſt „erſtklaſſig“
und in allererſter Linie trifft das bezüglich des geſtern gebrachten
Programms auf die Familie Neiß, die als „Bravour-Gym-
naſtiker auf der hohen Luft-Brücke“ eine „Luftnummer“ bringen,
welcher ſo leicht nichts zur Seite geſtellt werden kann. Die
unfehlbare Sicherheit und Eleganz, mit welcher die aus
5 Mitgliedern beſtehende Truppe da oben „arbeitet“, nimmt
dem Zuſchauer jedes bängliche Gefühl ja erweckt
in ihm ſogar die Möglichkeit eines behaglichen Genießens der
unglaubliche Schwierigkeiten bewältigenden Darbietungen. Der
Beifall für die 5 Künſtler wollte denn auch nicht enden. Gleichfalls
ganz Vortreffliches leiſten auf den ihnen zugewieſenen Gebieten die
beiden Bill's als chineſiſche Excentriker und die muſikaliſchen
Clowns Brothers Williams in ihrer burlesken Schluß-ſzene. Ein reizendes Rococo-Bild liefern die Miniatur- Tänzerinnen

chweſtern Alexandrine und Franziska Neiß, graziös
in allen ihren Bewegungen. Vom früheren Spielplan
übernommen iſt nur die Jaques Dumont' ſche
Damengeſellſchaft, welche eine neue Serie ihrer „Gallerie
lebender Meiſterwerke“ in bekannter künſtleriſch gelungener Weiſe
vorführte. Wenn Victor Scheffel meint, daß nur „Lieben und
Trompetenblaſen zu vielen guten Dingen nütze“, ſo lieferte Herr
Hermann Müller-Lipart den Beweis, daß auch „Tenor
ſingen und Trompetenblaſen“ ſich zu nützlichem Ding vereinigen
laſſen. Außerdem ließ die Auftrittserzählung des trefflichen und
verdientermaßen mit vielem Beifall ausgezeichneten Künſtlers uns
vermuthen, daß noch ein dritter (auch von Zigeunern geraubter und von
dieſen zum „Spielmann“ ausgebildeter) Bruder von Verdi's Maurico
und Luna enkdeckt iſt. Frl. Mirzl Kirchner hatte ſehr bald den
männlichen Theil des Publikums für ſich gewonnen ſie iſt eine
„Wiener KoſtümSoudrette“, wie na „wie ſie im Buche ſteht“,
ſchneidig und chic, mit einem Worte „feſch“. Ihre Liebeserklärung
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an den glücklichen Conlrabaſſiſten der Kapelle war mit einer Drollerie
ewürzt, die ihre Wirkung nicht verſagen kann. Der GeſangshumoriſtDer Jean Bayer bei ſeinem erſten Auftreten mit lauten

Applaus empfangen befeſtigte ſich erneuert in der Gunſt aller
Theaterbeſucher, deren Drängen um „Zugaben“ er in
entgegenkommendſter Weiſe befriedigte. Das muß wahr „ein: Herr
Bayer iſt einer der beſten Vertreter ſeines Fachs er „wurſtelt“
nicht die „alten Nummern“ ab, ſondern verſteht durch immer neue
und aktuelle Couplets, durch guten Witz und vortrefflich pointirten
Vortrag für ſich zu intereſſiren. Auch Herrn Kapellmeiſter Joſeph
und ſeiner Kapelle am Schluſſe ein Wort des Lobes zu ſagen, iſt
eine Forderung der Gerechtigkeit.

Hauskollekte. Für die Wittwen und Waiſen verſtorbener
Berufsarbeiter der „innecen Miſſion“ und für dienſtunfähig gewordene
Berufsarbeiter (Hausväter in den verſchiedenſten evangeliſchen Wohl
thätigkeitsanſtalten, wie Rettungs und Waiſenhäuſern, Kranken und
Armenhäuſern, Herbergen, Arbeiterkolonieen, Zufluchtshäuſern für
Mädchen uſw.) und Berufsarbeiterinnen (Schweſtern) wird eine vom
Herrn Miniſter des Innern genehmigte Hauskollekte in der Provinz
Sachſen wie in mehreren anderen Provinzen eingeſammelt. Dieſe
Sammlung ſoll dem „Penſionsverband und Unterſtützungsverein“
für dieſe Berufsarbeiter (Vorſitzender Hofprediger Schniewind) das
für ſein Beſtehen unentbehrliche Grundkapital zuführen und es er
leichtern, daß auch den mindeſt bemittelten Dienern der Barmherzig-
keit, deren Anſtaltsvorſtände allein nicht im Stande ſind, die Für-
ſorge in ſolchen Nothfällen zu übernehmen, die Wohlthaten des
Penſionsverbandes zu Theil werden können.

Hohes Alter. Einer unſerer Mitbürger, Herr Glaſer-
meiſter Puppendick, Leipzigerſtr. Nr. 72, feiert heute ſeinen
90. Geburtstag. Der alte Herr erfreut ſich noch körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit. Möge es dem Greiſe vergönnt ſein, auch ſeinen
100. Geburtstag noch in gleicher Weiſe feiern zu können.

Ohne Legitimationspapiere zu reiſen, hat ſchon vielen
Perſonen unberechenbare Unannehmlichkeiten ergeben. Auch ein
hieſiger Induſtrieller mußte die Wahrheit dieſer Thatſache an ſich
bei einer Reiſe nach Oſchatz in bitterer Weiſe empfinden. Als der-
ſelbe vorigen Sonntag an genanntem Orte kaum angekommen war,
wurde er von zwei Schutzleuten für verhaftet erklärt und erſt am
anderen Morgen, nachdem mittels Telegrammes ſeine Perſönlichkeit
feſtgeſtellt war, wieder entlaſſen. Wieder eine Warnung, daß man
ohne Ausweispapiere keine Reiſe unternehmen ſoll.

Pferdefalle. Das Pferd des Milchhändlers Hir ſchoaus
Tornau blieb geſtern Vormittag mit dem Griff des linken Vorder
eiſens in den Stadtbahnſchienen an der Ueberfahrtsſtelle Grünſtraße
nach der Steinſtraße hängen. Das Eiſen riß zwar ab, aber eine
Verletzung des Hufes erfolgte glücklicherweiſe nicht.

Delirinum. Geſtern Vormittag 11 Uhr mußte der Dach-
decker Karl Ufer, Pulverweiden No. 1 wohnphaft, der Nerven-
klinik zugeführt werden. U. hatte in einem Anfalle von delirium
tremens am Montag ſeine Wohnung verlaſſen und ſich in einem Diemen
bei Morl aufgehalten, woſelbſt ihn ein Gendarm fand und nach der
Wache des 4. PolizeiReviers brachte.

Unglückefälle. Beim Kiesbaggern wurde der Handarbeiter
Johann Mollack aus Porbitz von einem Elevator-Eimer erfaßt
und zu Boden geſchleudert, wodurch er einen komplizirten Bruch des
linken Unterſchenkels erlitt. Dem achtjährigen Schulknaben Hans
Ströh mer in Eisleben zerſchmetterte ein Pferd, das andere Jungen
geneckt hatten, durch einen Hufſchlag die rechte Knieſcheibe und den
rechten Unterſchenkel. Sein eigener Hund, den er zuvor ge-
prügelt hatte, biß den Handelsmann Carl Müller zu Aue ſo
erheblich in den rechten Oberſchenkel, daß er einen etwa 5 em große
klaffende Wunde mit Losreißung von Fleiſchtheilen erlitt. Die Land
wirthsfrau Amalie Werner aus Benndotf ſtürzte rückwärts von
einem Wagen, brach dabei den linken Oberſchenkel und erlitt eine
Quetſchwunde am Hinterkopfe. Der Verwalter Max Wernecke
zu Buſchmühle fiel von ſeinem ſcheu gewordenen Reitpferde, blieb aber
un glücklicherweiſe mit dem linken Fuß im S'teigbügel
hängen und wurde eine Strecke mit fortgeſchleift, wobei er die
Beſinnung verlor. W. erlitt einen Bruch des linken Unterarmes,
ſowie verſchiedene Fleiſchwunden am Hinterkopf und Rücken. Dem
Fleiſchergeſellen Max Ehrhardt glitt beim Holzhacken das Beil
ab, ſo daß er ſich das rechte Knie ſchwer verletzte. Als der
Klempner Ernſt Albrecht am Stallgebäude eine Dachrinne be-
feſtigte, ſtürzte er etwa 4 Meter hoch herab und erlitt einen Schädel-
bruch. Jn Folge eigener Unvorſichtigkeit ſpritzte dem Gelbgießer
Wilhelm Böttger bei der Arbeit etwas Salzſäure in das linke
Auge, welches in Folge deſſen wohl als verloren zu betrachten iſt.
Die ſämmtlichen Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Ctr. 2,50--2,80 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 25--28 Pfg.
Gurken, zum Einlegen, pro Schock 50--70 Pfg. Gurken, zumSalat, 4 Stück 10 Pfa. Gurken, Schaalen, pro Mandel 50 Pfg.
Pfeffergurken, pro Liter 20—30 Pfg. Zwiebeln, pro Centner 4,50 Mk.
Zwiebeln, pro Liter 10 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg.
Weißkohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15
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zu sehr villigen Preisen.

Huth Co.,
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bis 30 Pfg. Kohlrabt,
üben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, pro Liter 15--20 Pfg.Bohnen, grüne, pro Liter 8 ßf Bohnen, weiße, pro Liter 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--15 W. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

3—5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20-40 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10 Pfg. Birnen, pro Mandel 10--20 Pfg. Reineckauden,

ro Mandel 10 Pfg. Pflaumen, pro Schock 25-—30 Pfg. Aepfel, pro
andel 20--50 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,50 Mk. Enten,

pro Stück 2,20 Mk. Hühner, pro Stück 1,25--2 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1-2,20 Mk. Tauben, pro Paar 70-80 Pfg. Reb
hühner, pro Stück 1 Mk. Rehwild, pro Pfd. 1 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfund 1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfund
-,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,30--1,40 Mk. Schleie, lebend, pro
Pfd. 1,30 k. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,75--3 Mk. Weſer-Lachs, pro
Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 29--25 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,40 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfd.
20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tuafel-Krebſe, pro
Schock 12--13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,
pro Stück 60-68 Pfg. Eier, pro Mandel 0,90-1 Mk. Käſe,
wei Stück 1C--15 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,60 Mk. Rind
eiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Hammelfleiſch, pro Pfd. 50 70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg.

vro Mandel 20-40 Pig. Mohr-
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrug anſerer Original-Korreſpodemzen in nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

M Zörbig, 1. Sept. (Nothſtandsgelder. HoheSterblichkeit. Linie Bitterfeld Stumsdorf.
Grummeternte.) Die in hieſiger Stadt veranſtaltete Haus
ſammlung zum Beſten der durch Waſſersnoth geſchädigten Bewohner
des Kreiſes Bitterfeld hat die Summe von 713 Mk. 55 Pfg. ergeben.
Aus der Stadtkaſſe find dazu 286 Mk. 45 Pfg. gezahlt worden, ſo
daß die Summe von 1000 Mk. erreicht worden iſt. Gegenüber
den Monaten Juni und Juli hat in dieſem Jahre in hieſiger Stadt
der Auguſt eine auffallend hohe Sterbeziffer aufzuweiſen. Während
desſelben ſtarben allein Kinder im Alter bis zu 2 Jahren 16, wohin
gegen im Juni überhaupt nur ein Kind und im Juli ſogar keins
ſtarb. Nach einem vorliegenden Fahrplan-Entwurf der König-
lichen Eiſenbahn Direktion Halle a. S. werden auf der Neubau-
ſtrecke Bitterfeld-Zörbig-Stumsdorf vorausſichtlich vom 1. Oktober
d. Js. ab folgende Züge verkehren, and zwar ab Bitterfeld Vor
mittags 5*, 925, 11 Nachmittags 5 15; ab Stumsdorf Vor
mittags 800, 10 *8, Nachmittags 295 und 6 45 Die Arbeiten werden
auf der ganzen Strecke wahrſcheinlich innerhalb der nächſten 10 bis
14 Tage vollendet werden. Die Einerntung des Grummets iſt
durch die ſich tagtäglich wiederholenden Regengüſſe ungemein beein-
trächtigt worden. Der Beſtand dieſes Futters iſt in dieſem Jahre
ein ſelten üppiger. Auch die Preiſe ſind gegen das Vorjahr ſehr
hohe, man bietet jetzt für den Centner bereits 2,50--3,00 Mk. Jm
vergangenen Jahre wurde derſelbe mit höchſtens 1,75 Mk. bezahlt.

d Merſeburg, 1. September. (Wohlverdienter Ruhe-
ſt an d.) Der Direktor unſeres Domgymnaſiums, Dr. Aßmus,
wird am 1. Oktober d. J. ſein Amt niederlegen und in den Ruhe
ſtand treten.

8 Schkenditz, 1. Sept. (Seltenes Jubiläum.) Auf
Rittergut Wehlitz feierten am Sonnabend, den 28. v. M. Herr Juſtiz
8 nebſt Gemahlin das ſeltene Feſt der diamantenen

ochzei
Lützen, 1. September. (Eiſenbahn-Eröffnung.)

Endlich iſt ein langjähriger Wunſch unſerer Bürgerſchaft in Erfüllung
gegangen. Lützen, biſtoriſch weltbekannt, aber bisher abſeits der Bahn
liegend und darum ſeit einem halben Jahrhundert dem Schickſale
ſtiller Abgeſchiedenheit anheimgefallen, iſt nunmehr durch die Er
öffnung der neuerbauten Theilſtrecke Lützen
Plagwitz mit Leipzig verbunden und dem Weltverkehr erſchloſſen.
Dies freudige Ereigniß für unſere Stadt wurde geſtern hier in feſt
licher Weiſe gefeiert. Vom Rathhausthurme, Schloßthurme
und am Bahnhofe wehten Fahnen in den preußiſchen und deutſchen
Landesfarben, und letzterer war auch mit preußiſchen,
ſächſiſchen und deutſchen Wappen ſchön eſchmückt. Die
Königliche Eiſenbahndirektion ſtellte bereitwilliggt um 1 Uhr
vom Bahnhofe Lützen aus einen aus elf Wagen
beſtehenden Feſtzug nach Plagwitz, in welchem wohl über
250 Perſonen freie Hin und Rückfahrt gewährt wurde. Unter den
Mitfahrenden waren auch als Vertreter der Königl. Eiſenbahn
direktion Ober-Regierungsrath Scholtz und die Regierungsräthe Luck
wald, Rohr und Schellenberg aus Erfurt, Betriebsinſpektor Fabren
horſtLeipzig und Bauinſpektor Spannagel-Leutzſch, Regierungsrath
Dittmer als Vertreter der Königlichen Regierung zu Merſeburg,
Landrath Graf d'Haufſonville aus Merſeburg, und als Vertreter
der Stadt Leipzig Stadtrath Keil. Mehrere Hundert Lokal-
patrioten hatten ſich am Bahnhofe aufgeſtellt, um den Feſtzug
zu ſehen. Bei der Abfahrt ſpielte die auf dem Bahn-
ſteige ſtehende Stadtkapelle. Nach einſtündiger Fahrt durch
die hiſtoriſch weltberühmte Ebene hatte das Dampfroß Plagwitz
erreicht. Die meiſten Theilnehmer an der Feſtfahrt beſuchten hier
den ſchönen Felſenkeller. Ein heftiger Regen, der die gehobene Feſt
ſtimmung der Fahrgäſte aber durchaus nicht beeinträchtigen konnte,
verzögerte die Rückfahrt, die gegen 4 Uhr ſtattfand. Um 5 Uhr
trafen die Fahrgäſte unter den Klängen der Muſik auf Bahnhof
Lützen ein. Jn geſchloſſenem Zuge marſchirten ſie nach der Stadt,
wo im Gaſthofe „Zum rothen Löwen“ die Feſttafel degann. Die
Reihe der Trinkſprüche eröffnete der Ober-Regierungsrath Scholtz
mit einem Toaſte auf Kaiſer Wilhelm. Bürgermeiſter Lenze toaſtete
auf die Ehrengäſte, Regierungsrath Dittmar auf die ſtädtiſchen Be
hörden Lützens, Landrath Graf d'Hauſſonville auf das weitere Auf-

lühen unſerer Stadt und Stadtrath Keil-Leipzig auf das einige
deutſche Vaterland.

Schaſſtädt, 1. Sert. (Nektorwahl.) Nachdem dieſer
Tage die Lehrproben der drei zur engeren Wahl geſtellten Rektoren
ſtattgefunden, erfolgte die Entſcheidung durch den hieſigen Magiſirat.
Wie man hört, iſt die Wahl auf Herrn Rektor Buchmann-
Quedlinburg gefallen, welcher ſein neues Amt nach Weggang des
jetzigen Rektors Fiſcher nach Minden in Weſtfalen antreten wird.

S Lauchſtädt, 1. Sept. (Unſer Brunnenfeſt) erfreute
ſich am Montag eines ungemein zahireichen Beſuchs von hieſigen und
auswärtigen Gäſten. Konzert und Theater waren ſtark beſucht, die
Jllumination großartig. Ein Ball im Kurſaal gab dem feſtlichen
Tage ſeinen Abſchluß.

QAuerfurt, k. Sept. (KreisKriegerverband.
Böſe Wißbegier.) Von dem Krieger und Militärverein
Querfurt wird ſeit einiger Zeit mit dem Vorſtande des Deutſchen
Kriegerbundes zwecks Gründung eines Kreis-Krieger- Verbandes ver
handelt. Dieſem Unternehmen haben ſich eine große Anzahl der um
Querfurt gruppirten Vereine angeſchloſſen. Vor einiger Zeit
war einem hieſigen Geſchirrführer ſeine in einem Schränkchen im
Pferdeſtalle aufbewahrte Taſchenuhr ſpurlos verſchwunden. Jetzt hat
ſich berausgeſtellt, daß zwei hieſige Schuljungen im Alter von
10 bis 11 Jahren dieſe Uhr r und auseinandergeſchlagen
haben, um zu ſehen, wie wohl ſo ein Ding inwendig ausſehen mag.
Eine Beſtrafung der Beiden kann nicht ſtattſinden, da ſie noch nicht
zwölf Jahre alt ſind.

D. Onuerfurt, 1. Sept. (Die Bornaiſche Pferde-
krankheit) iſt unter dem Pferdebeſtande des Mühlenbeſitzers
Schlegelmilch in Großoſter hauſen ausgebrochen.

Eckartsberga, 1. September. (Eckartsfeſt.) Am Mon-
tag prangte das Eckartshaus im Feſtſchmucke, feierten doch ſeine
Bewohner mit vielen Gäſten ihr Jahresfeſt. Dieſes begann Nach-
mittags 2 Uhr mit einem Gottesdienſte, in welchem Herr Hofprediger
Dilthei- Weimar die Feſtpredigt übernommen hatte. In ſeiner
Einleitung hob er hervor, daß das Feſt ein zweifaches ſei, denn
es beſchließe nicht nur die Erntearbeiten dieſes Jahres, ſondern es
veranlaſſe auch zu einem Rückblicke auf die geſeanete Arbeit eines ver
gangenen Jahres an den Herzen der Kinder. Zur Betrachtung dieſer

letzteren Arbeit hatte er das Wort Luc. 13, 6--9 erwählt. Nach dem
Gottesdienſte führten im Garten der Anſtalt die Zöglinge einen Turn
reigen auf. Später verſammelten ſich die Feſtgenoſſen vor dem Redner-
pulte und lauſchten den Anſprachen einiger Gäſte. Herr Paſtor
LinſchmannWillerſtedt ſprach über Joſua Stegmann, den
Dichter des Liedes: „Ach bleib mit 2c.“ und deſſen Beziehungen zu
Eckartsberga. Herr Paſtor Strümpfel-Herrengoſſerſtedt knüpfte
an die neuliche Anweſenheit des ſchwarzen Lehrers Joſef Mokitimi
in Obermöllern an und erzählte von dem Unterricht der Heiden
kinder. Der Vorſteher der Anſtalt, Herr Paſtor Neidhardt,
brachte Grüße von dem in der Ferne weilenden Herrn Paſtor
Junkelmann und erzählte an deſſen Statt die Kriegserlebniſſe eines
jungen Offiziers. Jm Schlußwort legte der Feſtprediger in herzbe
wegenden, tiefempfundenen Worten den Knaben die Treue gegen

das Chriſtenthum und gegen Kaiſer und Vaterland an
as Herz.

Eisleben, 1. Sept. (Kali.) Die Herſtellung der in An
griff genommenen zwei großen Fördermaſchinenſchächte für den Kali-
bergbau bei Wanzleben am See dürfte bis zur zweiten Hälfte des
nächſten Jahres beendet ſein, ſo daß noch 1898 die Kaliförderung
beginnt. Gleichzeitig iſt geplant, zur theilweiſen Verwerthung der
Kaliprodukte eine große chemiſche Fabrik dort zu errichten, der ſich
ähnliche Etabliſſements anderer Geſellſchaften anſchließen werden.
Die Kaliproduktion findet bekanntlich in Mansfeld die
günſtigſten Vorbedingungen bei nur 214 Meter Tiefe beginnt
die Steivſalz und e ür welche durch die neueren
Bohrungen eine Mächtigkeit von eter feſtgeſtellt iſt, der ſich
eine geradezu unerſchöpfliche Lagerung weiteren Steinſalzes anſchließt.
Bei Bohrloch V tritt ſogar bei 232 Meter bereits das Kainit in die
Erſcheinung. Die bisher verliehenen fünf Felder haben dabei einen
Umfang, wie wenige andere Kaligeſellſchaften ihn aufweiſen können,ca. 9 Wnihtonen Quadratmeter mehr als 500 Morgen. Bei der

ſteigenden Aufnahmefähigkeit des Kalimarktes iſt mithin hier Ertrag
von ungewöhnlichem Umfange zu erwarten.

Hettſtedt, 1. Sept. (Lobenswerthe Einrichtung.)
Die Mansfeld'ſche Gewerkſchaft hat je zwei Beamteu von jeder Hütte
und jedem Revier je 25 Mk. Beihülfe zum Beſuch der ſächſiſch
thüringiſchen Jnduſtrie Ausſtellung gewährt. Ferner läßt die Gewerkſchaftje einen Werkmeiſter und einen Fahrſteiger von jeder Berginſpektion

eine 14tägige Jnſtruktionsreiſe machen. Es reiſen bezw. reiſten bereits
zwei Herren nach Oberſchleſien, zwei nach Weſtfalen und zwei ins
Saarrevier.

Teuchern, 1. September. (Vergnügungsſucht.) Die
nichtigſten Kleinigkeiten werden heute Veranlaſſung, ein Feſt zu
feiern. Zur Einweihung eines neuen Barrens veranſtaltete
der ſtädtiſche Turnverein ein Schau und Preisturnen mit nach
folgendem Balle, nachdem erſt vor vierzehn Tagen der Turnverein
„Teutonia“ ein ſolches Vergnügen abgehalten hat. Die ſich ver
gnügenden Perſonen ſind natürlich immer dieſelben.

5 Vom Eichsfelde, 1. September. (Neue Bahn.) Heute
iſt die neue Eiſen bahnlinie Leinefelde-Duderſtadt
eröffnet worden. Vormittags traf der bekränzte erſte fahrplanmäßige
Zug in Leinefelde ein. Dieſe neue Verkehrsroute bildet vermittels
der Leinefelder-Gothaer Bahn eine direkte Verbindung zwiſchen Nord
und Süd, dem Harz und Thüringen. Es verkehren täglich 4 Züge
in beiden Richtungen. Die Züge ſind natürlich in zweckmäßige An
ſchlüſſe mit dem Kurſe Duderſtadt-Wulften-Northeim und der Linie
Halle-NordhauſenKaſſel gebracht worden.

8 Erfurt, 1. September. (Aus der Gartenſtadt.
Neue Fabrik.) Für die Kollektiv- Ausſtellung der
hieſigen Gärtner in der Hamburger Gartenbau- Ausſtellung
gehen täglich große Mengen abgeſchnittener Blumen dorthin, damit
das ſortenreiche Bild der Arrangements ſtets friſch erſcheint. Die
Kollektiv- Ausſtellung der hieſigen Gärtner wird 8 Tage dauern.
Auf dem hieſigen Johannesfelde, dem ehemaligen Exerzierplatze der
Erfurter Garniſon, wird im nächſten Jahre mit dem Bau einer
neuen großen Schuhfabrik begonnen werden. Das iſt nun
binnen 3 Jahren die 3. Schuhfabrik, die hier im Reubau er
richtet wird.

Wieda, 1. Sept. (Deſerteur verhaftet.) Hier
wurden von der Walkenrieder Gendarmerie zwei an der Bahnſtrecke
Walkenried-WiedaTanne arbeitende Polen verhaftet. Der eine
„Pole“ entpuppte ſich als Deſerteur, als ein Musketier Schmidt,
welcher am 28. Juli d. Js. ſich vom 149. Infanterie Regiment
entfernt hat. Der Andere hat dem Vorgenannten durch Urkunden-
fälſchung auf der Jnvalidenkarte Beihilfe geleiſtet.

Magdebunrg, 1. Septemker. (Für die Ueber
ſchwemmten.) Das bisherige Ergebniß der vom Hülfskomitee
für Magdeburg veranſtalteten Sammlung hat es, wie die „Magdeb.
Ztg.“ meldet, in die Lage geſetzt, über einen Betrag von vorläufig
62 000 Mk. einſchließlich des Beitrags der Stadt Magdeburg von
60 000 Mk. zur Linderung der Noth der in den verſchiedenen Theilen
des deutſchen Reichs Geſchädigen zu verfügen.

Aſchersleben, 1. September. (Feuer.) Jn der Nacht
zum Mittwoch wurde das benachbarte Schadeleben durch Feuer-
lärm in Aufregung verſetzt. Es brannten die Hintergebäude des dem
Bäckermeiſter Paul gehörigen Grundſtücks, doch gelang es, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die Entſtehungsurſache iſt
unbekannt.

X Oſchersleben, I. September. (Geflügel-Cholera.)
Unter dem Federvieh in dem benachbarten großen Dorfe Hornhauſen
iſt die Geflügel-Cholera ausgebrochen.

Stendal, 1. September. (Lehrergehälter. Stadt-
daurath.) Die Stadtverordneten nahmen in ihrer letzten Sitzung
den erſten Theil der Vorlage betreffend die Regelung der Gehalts
verhältniſſe der ſtädtiſchen Lehrer und der ſt idtiſchen Beamten an.
Das Gehalt wurde wie folgt feſtgeſetzt: Für Lehrer der Volksſchule:
Grundgehalt 1050 Mk., Alterszulagen 150 Mk., Miethsentſchädigung
300 Mk. und vom 16. Dienſtjahre an 360 Mk. Kür Lehrerinnen:
800 Mk. Grundgehalt, 100 Mk. Alterszulagen und 200 Mk. Mieths-
entſchädigung. Lehrerinnen an Schulen, die über das Ziel der Volks
chulen hinausgehen, erhalten eine Funktionszulage von 150 Mk.
ektoren an der Volksſchule (ohne 1500 k. Grund-

ehalt, 150 Mk. Alterszulagen und 450 Mk. Miethsentſchädigung.
Für geprüfte Rektoren: 1800 Mark Grundgehalt, 150 Markt
Alterszulagen und 450 Mark Miethsentſchädigung. Für
Mittelſchullehrer Grundgehalt 1500 Mk., Alterszulagen 150 Mk.,
Miethsentſchädigung 450 Mk. Werden ſtudirte Mittelſchullehrer an
geſtellt, ſo können ihnen mehrere Dienſtjahre angerechnet werden.
Für Rektoren an Mittelſchulen 2800 Mk. Grundgehalt, 5 Mal von
3 zu 3 Jahren von der Uebernahme des Rektorats an 150 Mk.
Alterszulagen und 450 Mk. Miethsentſchädigung. Für den Direktor
an der höheren Mädchenſchule und die beiden Oberlehrer 2800 bezw.
2200 Mk. Grundgehalt, 250 Mk. Alterszulagen und 450 bezw. 400 Mk.
Miethsentſchädigung. Gleichzeitig wurde beſchloſſen der Magiſtrat
wolle in Erwägung ziehen, ob die den Lehrern für ihre Kinderobſervanzmäßig bewilligte halbe Freiſchule aufzuheben ſei. Es liegt
in der Abſicht der Verſammlung, am 1. April 1898 einen beſoldeten
Stadtbaurath anzuſtellen.

O Defſſau, 1. Sept. (Ein heiterer Vorfal) trug ſich
vor wenigen Tagen in einer Klaſſe der hieſigen Knabenmittelſchule
zu. Der Lehrer hatte für den Naturgeſchichtsunterricht mehrere
Pflanzen als Veranſchaulichungsmittel mitbringen laſſen, die unter
den Kindern vertheirt wurden. Ein Knabe hatte noch keine Pflanze,
ſein Nachbar hatte deren mehrere Exemplare, weshalb der Lehrer
zu ihm ſagte „Gieb ihm eine.“ Jn demſelben Augenblicke verab-
reichte dieſer ſeinen Mitſchüler eine wohlgezielte, laut ſchallende Ohr
feige. Auch der Lehrer mußte über dieſe falſche Auslegung ſeiner
Worte lachen.

Köthen, 1. Sept. (Prüfungsergebniß.) Bei deram hieſigen höheren techniſchen Jnſitut abgehaltenen
Schl r n g wurden von 31 Prüflingen, die ſich ihr unter
zogen, 7 auf Grund ihrer Leiſtungen von der mündlichen Prüfung
entbunden, 20 andere beſtanden. Vier Prüflinge traten zurück.
Unter denen, die beſtanden, waren 5 Ruſſen, 1 Rumäne und
1 Böhme

Braunſchweig, 1. September. (Verurtheiltemache r.) Vor der geſtrigen Strafkammer des Landgerichts Fang

vier Berliner Buchmacher unter der Anklage des gewerbe
mäßigen Glücksſpiels und des Vergehens gegen das Reichsſtempel,
geſetz, begangen durch Defraudation des Stempels bei den Wett
geſchäften. Die Angeklagten, die Kellner Steinpflug, Blochwig und
Kurth, ſowie der Bierabzieher Wehmeier, waren am 17. und 19. Juni
bei den r Rennen abgefaßt und verhaftet worden.drei Kellner blieben bis jetzt in Haft Wehmeier war entlaffen word

Die Angeklagten, die ihre Schuld beſtritten und behaupteten, einander
nicht zu kennen, wurden zu je 1 Monat Gefängniß verurtheilt, wel
Strafe bei den drei Verhafteten als durch die Unterſuchungshaft ver
büßt angeſehen wurde.

Apolda, 1. Sept. (Das Hauptgaufeſſ) des Gau,
verbandes 16 „Thüringen“ des Deutſchen Radfahrerbundes“ wurde unter reger Antheilnahme der Sportsgenoſſen aus
zahlreichen Orten Thüringens vom Sonnabend bis Montag in Apolda
gefeiert.

T Waltershauſen, 1. Sept. (Vom großen Brande)
Es ſteht nunmehr feſt, daß der hier am 25. Auguſt ausgebrothene
große Brand auf Brandſtiftung i iſt. Nach amtlicher
Feſtſtellung ſind 43 Gebäude, darunter 11 Wohngebäude, vollſtändig
niedergebrannt, doch werden noch einige Gebäude, die ſtark durch
Feuer und Waſſer beſchädigt wurden, niedergelegt werden müſſen.
35 Familien ſind obdachlos geworden, doch hat man für deren
Unterbringung Sorge getragen.

Saalfeld, 1. Sept. (Welche Kraft bis weilen ein
Blitzſchlag entfaltet), zeigt ſich nach Thüringer Blättern
daraus, daß bei der Zertrümmerung mehrerer Telegraphenſtangen
Stücke mitten in das Dorf Oberwellenborn, etwa 650 Meter weit,
geſchleudert wurden. Na, na! Man ſieht, auch in Thüringen giebt
es tüchtigen kalten Aufſchnitt!

Stadtilm, 1. September. (Drillinge.) Dieſer Tage
ſchenkte die Frau eines armen Mühlenknechtes in Kleinhettſtedt
Drillingen (1 Knabe und 2 Mädchen) das Leben. Die Freude
des Vaters, der bereits 3 Kinder hat, wurde dadurch gemindert, daß
er Wäſche nur für einen neuen Sprößling beſaß. Schnell war da
die Mildihätigkeit am Platze: von allen Seiten gingen den Leuten
Kinderwäſche, Bettſtücke, Geld uſw. zu. Die Drillinge ſind geſund
und munter.

Schöneck i. S., 1. Septbr. (Ein Ehepaar vom Blitz
erſchlagen.) Bei dem geſtrigen ſchweren Gewitter iſt das
R. Schmidt'ſche Ehepaar, welches auf dem Nachhauſewege
aus dem Walde ſich befand, in der Nähe von Schilbach am
Waldesſaum vom Blitz erſchlagen worden. Die bedauerns-
werthen beiden Leute, die ſofort todt waren, hinterlaſſen fünf Kinder,
von denen das jüngſte ein viertel Jahr alt iſt.

2 PPrntg, 1. Sert. (gum Morde des Jngenieurs
Winkler.) Geſtern früh wurde, wie ſchon kurz gemeldet, im
Rabenſteiner Walde, und zwar an der von Grüna nach Kändler
führenden Straße, der 69 Jahre alte, in Limbach wohnhafte
Bauunternehmer Johann Chriſtian Winkler mit zertrümmer-
tem Hinterkopfe todt aufgefunden Der Umſtand,
daß dem Todten die Uhr fehlte, läßt auf Raubmord ſchließen, doch
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich Winkler, der am Montag Abend in
Grüna zum Kirchweihfeſt war und fich gegen 10 Uhr ſtark
angetrunken auf den Heimweg machte, durch einen Sturz die
ſchwere Verwundung ſelbſt zugezogen hat und die Leiche ſpäter
erſt beraubt wurde. Auffallend iſt allerdings, daß ca. 100
Schritt von der Leiche entfernt neben einer größeren Blutlache ein
fremder Hut aufgefunden wurde. Die Behörden entwickeln eine
fieberhafte Thätigkeit, zumal die Bewohnerſchaft der Stadt und der
Umgegend ſich in begreiflicher Erregung über das vermeintliche Ver
brechen befindet.

Vermiſchtes.
Gedenktafeln. Zur Erinnerung an den Tegernſeeer Aufent

halt der Kaiſerfamilie wurden am Sengerſchlößl und an der Niggl-
villa von deren Beſitzern rothmarmorne Gedenktafeln mit goldener
Jnſchrift angebracht.

Hochwaſſerſchaden in Forſt. Das vorläuſige Ergebniß der
Hochwaſſerſchäden in der Stadt Forſt beträgt, ohne den Schaden, den
die Stadtgemeinde an Brücken, Teichen und Gebäuden zu verzeichnen
hat, 1390 000 Mk.

Merkwürdige Sachen. Den Pariſer Händlern entgeht nichts.
Vor einigen Jahren hatte ein Pariſer Händler mit alten Kunſtſachen
in ſeinem Laden Haut der Schlange ausgehängt, d'e Eva
verführt hatte. Adam hat dieſe nachher erſchlagen. Die Haut ver
erbte ſich unter ſeinen Nachkommen in Aſien, wie es eine Menge
Zeugniſſe beſtätigen, die der Händler vorlegte. Jetzt hat, der Voſſ.
Ztg.“ zufolge, ein Haarkräusler im Badeort Bourboule in ſeinem
Schaufenſter einen häßlichen Knittel ausgeſtellt, mit der Beiſchrift:
„Stock aus echtem Olivenholz, aus Jeruſalem, der Pontius
Pilatus gehört hat im Jahre 27 unſerer Zeitrechnung, Preis
7000 Fres.“ Da fehlen blos noch der Regenſchirm des Herodes und
die Brille des Hoheprieſters Kaiphas.

Jvo, der Eiuſiedelmann, der 43 Jahre auf dem Staffel-
ſt e in gehauſt, hat zu ſtreiken begonnen. Sein Famulus, genannt
„der Schneider,“ hatte Urſache, den Staffelberg zu verlaſſen Jvo
ſoll darob ſeine Einſiedelei auch aufgegeben haben und von dannen
geogen ſein. Bekannt iſt übrigens, daß der Einſiedelmann ſich einſchönes Vermögen Dlammengeſteelt hat.

Bedenkliche Erſcheinung. Vater (mit ſeinem auf Ferien ge
kommenen Studioſus ausgehend): „Emil, Enil, Dein Hund knurrk
jeden Gerichtsvollzieher an.“

Der Protz. „Herr Kommiſſionsrath tragen ſtets zwei Porke
monnaies, eins in der rechten, eins in der linken Taſche?“
Kommiſſionsrath: „Ja, ich verlöre ſonſt das Gleichgewicht

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. September.

Wetterbericht vom 2. September, Morgens 5 Uhr.
Das ſeit geſtern Mittag eingetretene erneute Fallen des Baro
meters (die Abnahme beträgt bis jeßt in Magdeburg faſt 5 mm),
ſowie das Auftreten zahlreicher Federwolken deuten darauf hin,
daß eine neue, von NW. erſchienene, tiefe Depreſſion ſich in
öſtlicher Richtung ſchnell fortbewegt, ſo daß ihr Einfluß ſich
wieder über ganz Deutſchland ausbreiten wird. Die wenigen
Stunden beſſeren Wetters, welche uns das im Süden lagernde
Gebiet hohen Drucks gebracht hat, ſind gezählt und der baldige
Eintritt von Regen iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am Z. September. Meiſt
wolkiges bis trübes, Nachts und Morgens etwas wärmeres, in
der Tagestemperatur wenig verändertes Wetter mit Regenfällen
bei ziemlich ſtarkem Winde aus SW. bis W.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
riedrichsruh, 2. Sept. Der König von Siam

traf heute Mittag zu 1xſtündigem Beſuch beim Fürſten Bis
marck ein.

Würzburg, 2. September. Die noch hier anweſenden
Fürſt lichkeiten ſind, nachdem der König von Württem-
berg und der Großherzog von Heſſen bereits geſtern Abend
Würzburg verlaſſen haben, heute Morgen 7* Uhr mittels
Sonderzuges nach Nürnberg abgereiſt. Die anweſende Volks
menge brachte lebhafte Ovationen dar.

entariſch
Aſändig
mus gew
des Veg

Sofi
Miniſte
Organe
fünftigen

Stoilo
e

ua4 Mor
begriffene!

s verwun
Bue

Getreid
Hektoliter

Tar
Proscawa

gleiſun
Paggon
Verwundi

t m
nſeratent

Oktobe

tember cr.
cr, fällige
ſchen H

BVö
Die

in Rückw
und wege

Erwartun
Börſe gro
halten. V
ungleichm

Transvaa
ziehend.

beſſer.

Packetfahn

zweiten

Banken
übrigen
TruſtDy
ſehr enge
auf Lond
Privatdis

Preußiſt
Deutſche Re

do.

do.

Preuß conſ
do.
do.

Erfurter S
Halleſche

o



2 eBug Wien, 2. Septbr. Sämmtliche Blätter aller Partei Courzberi Mar:s ſianden ſhattirungen ohne Ausnahme beſprechen die geſtrigen Kon e erite der Bankftmen zu Halle a. S. Marktberichte.
gewerbe fetenzen des Grafen Badeni mit den Obmännern der We 5 r T r Bericht ans der Landwirthſchaftskaumer far die Provin

temvel gechiſch- klerikalen Majorität und faſſen ihr Urtheil dahin zu Börſe vom 2. September 1897. 3f. Eortrgnatis Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
igrt ammen, daß Badeni ſich jedenfalls eine kompaktere parig, 72 r e J in der Zeit vom 31. Auguſt bis 1. September 1897.
9 a nentariſche Maforität geſichert habe, ohne ſich aber deshalb dalea e Tee nene n ln 1 u 10723 een. d rollſändig in die Hände des Czechenthums und des Föderalis- u S e e e Preis pro 100 kgwerd I m geworfen zu haben. An eine weſentliche Aenderung Nerer e Statt ne 7 12 gut greis rn neeinander des Regierungsprogramms ſei nicht zu denken. Scfurter I St ieteinieibe a art gen mit;et gut

lt, welche Sofia, 2. September. Die ſeit längerer Zeit beſtehende Raunenger e rn ten 27 (2 t. e. t.haft ver Miniſterkriſis iſt zum vollen Ausbruch gelangt. Die Lade e fand drieie e Wanzleben 18.40
Organe Radoslawows, welchen man allgemein als den Sag ſage laſſe Bnrertete Calbe 18/103 Gau- fünſtigen Miniſterpräſidenten bezeichnet, fordern das Kabinet Sahse ndicaſtt. Aſdbriefe 2.00 Oſchersleben 17,00 18,00 19,00

ahrer- Stoilow, auf, insgeſammt zu demiſſioniren und ſich nicht Sasſſge 3e Bee ſel ntabe S l Gardelegen 17,00 1780
en aus partielle Veränderungen zu legen, was die geſpannte Znappſchaſtsberuſegenoſſenſhaft 409 Änieibe. 1603/00 Salzwedel 16,40 16,75 17,50
n Apoida Situation nur noch verſchlimmern werde. e See 2 Herein Zu 175 78 w. oth. 2 2 9jMontreux, 2. Sept. Bei dem Einſturz des im Bau Febr. Naſen en Weizen deren 17,20 17,00 1338

3 A. GV., 4 eilſchuldv. rückz. mit 103 S S 75 t T 7 S,tegriffenen San atori ums wurden 8 Perſonen getödtet und Hage ſHe cheinen el Hepe t. nete Merſebur 1700 1850/2 g J 5,96 verwundet. Es ſind ſämmtlich Jtaliener. e et t. wir Zeitz 17.403 ewer wi 490 Hypotheten Anleibe S 90,0 0Buenos Aires, 2. September. Die arge ntiniſche Waldauer Srauncoslen e e Mansfeld. Seek. 17,80 nGetreideernte wird in dieſem Jahre auf 20 Millionen Sag T geranntotl erw. an Std. Mühlhauſen 17,00 18,00hektoliter geſchätzt, wovon 12 Millionen exportirt werden können. Feihe Larcſ, 9 Soler b See Schleuſtngen 2 16,50 18,59
Tarnopol, 2. September. Jn der Nähe der Station eiten her l ian 2Aectien. t 7 5 c 2 2en un n a ßg e u und Socſauttaſt- ca. des a e e 173 13,50ein eiſung ei di eſetzten erſonenzuges tatt. in önnern, WatzfabeitAetien 1895/26 12 5 ersleben „5Blättern Waggon wurde zertrümmert, wobei ein Kondukteur ſchwere Dorette gert Staat gib.äettent: i o S 50 359 77Mtavgin Verwundungen erhielt. e e e Rot e: iss5/96 2 e025 G 13,00 139 13,60weit eldſchlöschen BrauereiActien 189596 4 4 700 B n SGlauziger ZuckerfabrikActien I 1I886 97 8 116,00 Fi 25 4,2en giebt 2 2 2 2 alleHettſtedter Eiſenbahn- Aktien Lit. A. 1596 97 z e 9 Roggen Kilenburg 13,00 13,25 14 02 Wittenber 13,800 wir ſt er et alleſche Act.Bierbrauerei Act. 1s0697 4 4 105,00 G g 3,er Tage 2 S edlen 1896 409 4 540,00 B 13,60 Sttſledt ä lctien 1896 I 4 erſeburg 13,5 14,40d'ſche MüblenwertActien 1895/96 10 4 168,00 G 5 40Freude Vermiſchte Nachrichten. Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien I ese, s 4 z 4 Hut 13,50 5 14,40Pert, daß 7 Pommerſche Hypotheken Aktien-Bank Wie aus dem Landsberger Malzfabrik-Actien e I 18956,/906 12 5 175,0 G ühlhauſen 13,00 13,40 14,00

7 4 5 N b 1 t Actien h 896/9 225war da Inſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am n n e iel Schleuſingen 14,50
Leuten j. Oktober er. fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom 15. Sep ab ctien M dgeſund tember er. e nein desgleichen auch, die am 1. Oktober S ein Sianneglen teien e i et n 18,80 wo ercr. fälligen fandbrief-Coupons der Mecklenbur g Streli tz Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien is06 7 4 ten euhaldens-

Hypothekenbank. Waldauer BraunktoblenActien 1895/96 5 4 128/09 leben 16,80 17,80 18,80m hen v v a r neten 1896/97 18 Calbe 16.50eitzer MaſchinenfabritActien (Schaede]. 1895/96 4 305,00 B ,0uſewege Vörie von Verlin vom 2, September. e en gert hees....... e nes Sſherdlere W 1700 29 00pann Die Börſe verkehrke zu Beginn in ausgeſprochener Luſtloſigkeit e. De t ſo. Gerſte S vebegen 7 4 6o 20,0

r le e eu rlehrs an rſen. uch die Di d i erſebur S 16,00 0,00Erwartung der Erhöhung des Banldiskonts in London legte der vie eemſe der et er i a ar ein Sens. Mahſhanſen 16,80--17,50 g.
ieurs Börſe große Zurückhaltung auf. Fonds ſtill, nur Jtaliener gut ge Schl 17,00 8,0det, i ſert Türen ſt e Zuterberichte r 15et, im halten. Mexikaner auf London matt. Türken ſtill. Eiſenbahnen waren vKändler ungleichmäßig, feſt waren Jtaliener, Prinz Heinrichbahn erholt. Magdeburg, den 2. September 1897. (Eig. Drahtbericht.)ohnhaft Transvaalbahn feſt. Von Schweizer B Si Foruzucker erh. von 220 Rohzucker I. Vrodutt Tranſito Sa, alberſtadt 13,20 13,30 13,50e Transvaa a n eſſ on chweizer T ahnen nur Jura-Simplon an Kornzucker ercl., 880 Ndm. 9.90 I0,10 Hamburg ſchersleben 13,00 14,00 15,00nmer- zehend. Union gebeſſert. Von heimiſchen Bahnen waren Oſtpreußen Nachvrodukt excl. 75 Rend.7,10-7,90 per Sept. 5,/821 bz, 888 8. Gardelegen 14,00. 14,20 7

mſtand, beſſer. Montanwerthe ſchwächer. Von Schifffahrtsaktien waren Srovennn e 2300 per Oktober 8,99 G, 8 ,92 B. Sal wedel 1305 13160 14,00
en, doch Pacetfahrt auf Hamburger Abgaben gedrückt. In der re enden e n h ne 1450 c 15 50bend in zweiten VBörſenſtunde waren mäßige Schwankungen in Sem. Raffingdem. Fas 23,—. ber April al v.22, Hafer 1220 T P
r ſtark Banken und ganz ungweſentliche eränderungen in den Sem. Welis I. aut vas 22, Stimmung: ruhig, feſt. M 2urz die Um biet b h Stimmung: unverändert. erſeburg 13,00 14,09 15,50z übrigen Umſatzgebieten zu verzeichnen. Prinz Heinrichbahn ſchwach. Hamburg, den 2. September. (Eig. Drahtbericht Zeitz 1350e ſpäter TruſtDynamit ſchwankend. Jm Kaſſamarkt war das Geſchäft in Zagermartt. t e ger peedeke Raumburg 13,00 14,60
a. 100 ſehr engen Grenzen, nur vorübergehend war die Börſe mäßig beſſer Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamdurg. Mühlhauſen 1320 14,80 16,00
e n auf r r daß die Bankrate unverändert bleibt. Schee a e Tendenz ſtetig. Schleuſingen 1450

eine Privatdiskont 28/, Proz. RNov, 885 Marg 213und der t ai 9,27he Ver To 8 otirun v gif van Stanm- g. Etamn- Juduſtie Zayerc. ſer a Kurie Tour no irun en eundahu-Stamm- u amm uduſtrie- apiere Pluto, Bergwerk. II alberſta 16,00--17,50g le Olu do. do. St. pr. 11 25100 Gardelegen 16,00Ferüng Järie in PrioritätsActien, eine en e l Schweinitz 2500 30,00oom 2. Sept. r Nachmittags. n Smtadr. 759 Koniger Sraunkohien. 9 i 10 Erbſen Merſeburg S c 20,00e e 12 264 50 5 9Dividende 1896. Andalter Kohlen 217 7 e Zeitz 19,00 S 2200Aufent Preußiſche und deutſche Fonds. Oorunuad Enſch. St.-Pr.. Gſa2r2s Sag Sörm. Brand rc. ans 254. o o. Sie r. 7. 13225 Naumburg 17,00 T
Nigal Dciſge Reise Aneiſe 7 Ms r e hier Ah ſies 1o e. Srateret S l Soleſ. Zinkhütte St.-Att.. in Mühlhauſen 18,00 19,00 20,00oldener T 5450 a Scawarrtouf Stopr- mit 236 60 Schleufingen F 22,50 So. o. /5 Pr. 2 erl. Elektricität Werte 13 268,75 indue 3 g jji ver pant een Sia u Deeuhiſge e n irre er i 23550 Se zende re 17 Preiſe am Berliner Frühmarkt am 1. Septemberdo. do. 3 103,70 v do. do Str. 5 ieſoo Sowumer Gusſtabi. 7,, ſo 1966 Stoaberger J r. i ſiz s per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

en, den do. do. 398,10 Buſchtiehrader Bahn La. B. 12 25 Bonifazius Bergwerk St 119,408 s A.eichne Erfurter Stadt Anleibe 3 Oef 7 a. 36 Crölwitzer Papier 18 295,5 G de echwea c. e e e r er Weizen loko 157 n. Qu. fg.do do. v. 1892. 31 Fottdarobadn er. Donnersmarckdütte cond. 9 159 00 Werken Alten 120 guter 189 191nichts. andſch. Tenrral. 100,80 Jtal. Reridionalbaon 6 50 Egeſtorff-Salzwerte S iger Roaſchinen (20 30125 mittler 184—187,25tſachen S do. do. 3 93,10 G do. Mittelmeerdadn 5 e280 Eilenburger Kattun. 02,25 Ze ter a nen 7 J e tE va e W e eeeeee 10050 6 Luxeindg. Vr. verres 32 10850 h u G Roggen orgſ ger 7 7 a e i S f3 o. 3 Schr r C l 7 29, eſſentirchen Ber t. 71 187,29 G e e d 16 n. Du.ut ver ſenſeſtt. des. Sacſ i er erkennen. Siauieg Jugertaorit t guter in. 139 160,5) s
W c o. 3 2 do. Unionbahdn 31 z en 5 Wechſel Courſe. mittler„Vof. Hamb. StaatsRente 31 106,90 arpener Bergban 6 18230 eringer 14--117ſeinem do. StaatsAnl. 1886 3 95,10 G Saut Actie Sia u.. 8 1201,00 Privatdiscont 28/. Gerſte ſof s 114 152
ſchrift T 77 ten. Hiderniag Sbamrock. 9 198,4 Hafer loko 112 153 OHildebrandt Mühblen 1I16s,00 G S 100 Fr. 4 D. a e t n. u. gf.us e Ausländiſche Fondz. Dividende 1896, Istdaegrier Jugeriabrit.. 115/10 3 So T g w. oſt e 152 153

reis gent. Gold Anleihe 75 00 G Berliner Handels Geſ. 9 Il auradütte 8 176,50 Petersb. 100 P.S.R. tz. 21e 70 oſ. uckern 152-153s und do. innere do. 62908 e i 5 Leipziger Brauerei Riebec. 10 203,59 Amſterdam 100 f. 39 167. ſeinſter über Hiotiz
Eriech. tonſ. Goldrente 4 2620 G (Hreslauer Dist. Bant 6 125,50 Seopoldsballer chein. Fadr 4 d1,00 SBelg. Plätz 100 Fr... tz. 80,85do m 1. 34,10 G do. Vechſel Zan S. 1ös 80 nie Tiefdau 85,60 Zond. i 2ri. tz. 2038,5 mitlle r W 9,50ffel mit lfd. Cps. Darmſtädter Bank s 157,40 do. do. t.-Pr. 135,6 Lond. 1 2ſtrl. (g 20.28 geringer 08 112de SoldAnl. v. 1890 28,80 Mälzerei Wrede 6 105,50 3 100 Fr. 30.95nannt Anheniſde iſd. Tps. u e X. u 106,25 B Sie Oe. iöö a. ne 7 9 en eJoo ieniſche Kente ho 2666 Phönix V. Aet. Lit. A. 10 18750 u Nwen Rert. Anleibe S. eder neu len r 2o. abgeſt. (10 18775 bz. 0 eber utro C.

1880. 7 3h ein Bee 89 80 Ootdaer c ä 4 eeeowoeweweorrnnohoovooraännaouew Von ärztlicher Seite wird geſchrieben:err. GoldRente 106,00 do. do. junge 4 113,25 Von der größten Wichtic keit illd i3,25 größ chtigkeit will uns erſcheinen, daß ſehr ern ge e a e S geee A3 SchlußCourſe. bebliche Quantitäten von Nutroſe gereicht werden können. Wir
nurrt Vort. gtzWrRnl. 88—89. t s Magdesg. Vrivatbant 5 21.10 Tendenz: luſtlos. d dadurch in den Stand geſetzt, den Ein eißvedarf eines krankenel e e e S te-. Dnet e Wode aen* Die St v e en henJorte do. do. 1891. Oenterrerch. Kredit 22,85 Ung. Soldrente ung 240 inmal ganz, damit zu decken. Dieſer Effekt war mit den bisherigenz Anl. Issber Preuß Soden gredi: 7 l142,25 u. Roten Hſtpreus. dte 100/60 rraeggen wegen der Reizung des Verdauungskanals durch größere

4 o u T wer zu See Türken h z Warſchau Wien e 98 e e 7 uantitäten und wohl auch des Preiſes wegen nicht zu erreichen.“do. HoveVſvor. 1879.. 100 50 do. e. (Hbnerwoge 129 10 n eeewoooww r 133 Nutroſe einzige Fabrikanten Farbwerke, Höchſt a. M. iſt be
Serdiſche Gold Vſodhr. s o250 do. do. neuevodev.5 7 Srinz Heintich-Sadn 10800 n ſonders geeignet zur kräftigen Ernährung von Rekonvaleszentendo, Re 1884 4 35,70 R 1 t 5 2aurabütte 176,40 s zz t 556 85,70 G Reichsbank z 16 80 Berliner Handelsgeſellſchaft 170 25 Harpener Kohlen. is250 ſchwächlichen Kindern, Blutarmen, Magenkranken c. In Schachteln

o Anl. v. 1896 5 Schaffbauf. BankVerein 73 151.20 Deutſche Bant 206.50 Sibernig 188,69 à 100 ausreichend fü t 15 Mahlzeite durck llgar. Gold Rente 1000er 4 104, 10 Schlenſcher Bant Verein. 7 i4225 Dresdner Bant 160 90 Rordd. Slovo S h Kahlzeiten durch alle
o. do. s00er 4 104.10 Dermnädter San 157.75 e Apotheken, ſowie Droguenhandlungen u. ſ. w. zu beziehen. ndo ant Hamd. Packet 120,75 r g g dUhr. J n 100 x 104,10 Disc. Geſellſchaft e 205.90 H a I l e Hirſch-Apotheke. [0244u T r h S earo

um), n B.M Bekanntmach ung. Vortheilhafte Cag ff ee's Bee i e e
9

r

Stadt-Prom., m. Gart. u. Veranda,in

ſich Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet- 9 Piec., Küche u. Zubeh.,Zentralheiz.,gen beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei Verwoerthung vorzüglich im Geſchmack und Ar J. Okt. od. früher. Näh. daſ.

de der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt Wolls ch nach s tentirt W un re a 12--1 Uhr. (10120di die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige alter a en atentirtem Verfahren geröſtet e e
ige v r d er R enmpfiehlt in Preislagen von c. 1,00Jeſtellſchreiden oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben bei Entnahme von Hauskleider- 120, 1,40, 1,60, 1,80 und 2,06können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden. Unterrock-Stoffen, Damentuch., das S nd un 9257 Sophienſtr. 26 Parterre-

eiſt Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche Loden, Mantelſtoffen, Flanellen, m es berrſchaftl. freundl.
in ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen Decken, Teppichen, Portièren, Strick- Riceh H. 0 Fol 3 e Wohnung 3 Stub., 2 Kam., Küchelen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. wolle, Waſchtleiderſtoffen, Barchend, J Subeh., Garteniaube, 600 Vit, I. Oft.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück. Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge; Mansfelderftr. 7. hu verm. Näh. Gr. Steinſer, 19

Kaiſerliches Poſtamt 2. ferner Herrenſtoffe in Kamm- rSchulze,. garn, Cheviot, Buckskin rc. durch

G R. PEichmann, Ballenſtedt.en Annahmefſſtelle und Muſterlager beiSehr preiswerth zu verkaufen:! Pflege deine Füsse,. S ucrs, Steht

Bernburgerſtr. 1
herrſchaftl. T. Etage Okt. zu verm.
Beſichtigung von 10--12 Uhr. [9174

Näheres Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

Beekmann, Hiſtorie des Fürſten- Halle. Se mthums ändig m Damen und Herren empfehle mein g een S net vollſtändig mit allen Atelier für ſchmerzloſe Beſeitigung von Se J Hochherrſchaftliche Wohnung
m Dreyhaupt, Geſchichte des Saalkreiſes Hühneraugen ze., verbunden mit eigens ßnd Offerten unter F. S. 59 an die dazu hergerichteten Zellen Fußbädern. x 7 heizbare Zimmer u. reichliches Zubehör, err 9 Rung,

Expedition der „Merſeburgiſchen Zeitung Auf Wunſch auch außer dem Hauſe. x Kronprinzenstr. 100 vis 1. Ottober zu vermiethen. (0232 S 6 Zimmer, Bad u. reichliches Zu

in Merſeburg. 102561 Herm. SchenkKe, Poſtſtraße 18. Wohnung zu 600 ſofort oder Blumenthalſtr. 10. behör, per ſofort zu vermiethen.W
G X ſpäter zu vermiethen. [102171 Näheres beim Hausmann daſelbſt. X 0262]) Leipaigerstr. 12, I. r.



Domänen Verpachtung.

Die Fürſtlich Hohenlohe-Langenburg'ſche

Von Freitag, den 3. d. Mts.
habe ich wieder einen ſehr großen, friſchen e

S Offene und geſuchte
Stellen

Oberſchweizer-Geſug.

z e e r Beſorgung v. ca. 70 Stück RindeDomäne Birnbaum, X Stunde von der Transport h Zur ück RindviehJ c zur Hälfte Milchvieh, findet zunBahnſtation Ohrdruf Herzogthun 3 in Ober er her wie I HitSee e ar l prima velgiſcher Aferten von StellenSuchenden her G ne
ichend vor Wohn irth iſ i uerhenen Hohn ind V Arrbeitsppferrgh e r fess das für den Weiter- Verſand bat dauernde nd üohnende Se

bei eoulante0,446 ha Gebäude und Hof-
räume,

1,210 Gärten, Wege und
Gewäſſer,

124,313 Ackerland,
12,158 Wieſen,
15,935 Triftraſen,

zuſammen: 1514,062 ha
gehören, ſoll vom 15. Mai 1898 ab
auf 12 Jahre neu verpachtet werden.

Pachtliebhaber werden hierdurch aufge
fordert, ihre Pachtgebote bis zum

1. November d. J. ſchwerſtes Gewicht, leicht zu reiten,börigen, ſeit langer Zeit betriebenen ſenden sub J. N. 6346 an Rudolr s Zweigen der tzedakti
beim Fürſtlichen Schöſſere iamt in Ohr- 170 cm, 12 Jahre, 650 r Kalkwerke Mosse, Berlin SW. [0257 ünſige ſelo ſtſtänvige Stellung en gaus,
druf ſchriftlich einzureichen oder zu Proto Gartolv, Station Lenzen b. Wittenberge.. T W nkoll zu geben, gleichzeitig aber auch über
ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre
Befähigung zur Bewirthſchaftung eines
Gutes ſich auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen nebſt der näheren
Beſchreibung der Pachtobjekte können ent-
weder im Geſchäftslokal des Fürſtlichen
Schöſſereiamts eingeſehen oder in Ab-
ſchrift auf Koſten der Pachtliebhaber be-
zogen werden.

Die auftretenden Pachtliebhaber ſind
an ihre Gebote bis 1. Januar 1898 ge
bunden und es wird ſich die Auswahl
ünter den Vietern ausdrücklich vorbe-

halten. [102Ohrdruf, den 31. Auguſt 1897.
gürſtlich HohenloheLangenburg'ſches

Schöſſereiamt.

Bekanntmachung.
Ansloofung von Anleiheſcheinen

des Provinzial- Verbandes v. Sachſen
vom Jahre 1881.

Von den unterm 1. Januar 1881 aus
geferigten 4, Anleiheſcheinen der Provinz
Sachſe. ſind in der Sitzung am 12. Juni
dieſes Jahr. s folgende Nummern für die
Tilgungsrate zum 2. Januar 1898 ausge-
looſt worden
Buchſtabe A Nr. 45 über 5000

9 im Viererzug gegangen, ſehr ſchnell und

Preiſen zum Verkauf ſtehen.

Meyer San Dorbcheenſtrage r /8.

s e e e e e

ſter Bedienung zu ſehr ſoliden J
[(0151

Halle a. S.,

Braune engliſche Stute, hervorragend
kräftig, gängig, gutes Exterieur, trägt

10158) Graf Bernstorfr.
3 Paar hochelegante

fünfjährige, 4 Zoll große

S 21Wagenpferde,
und zwar:

1 Paar Rappen,
1 Füchſe,1 Tiefſchwarzbraune,

ungariſche Blutpferde,
direkt importirt, komplett gefahren, auch

ausdauernd, dabei ganz fromm, garantirt
fehlerfrei und kerngeſund, ſtelle ich zum
Verkauf.

Rittergut Kl.- Werther b. Nordhauſen. x

10147) R. Westphal.
Reitpfercl,

bildſchöne, hellbraune engliſche Stute ohne
Abzeichen, mit viel Blut u. Gang, 5jähr.,
172 em groß, komplett u. truppenfromm
geritten, 1- u. 2ſpännig ſicher im Geſchirr,

verkauft preiswerth (0040
Mertig, Merſeburgerſtr. 165.

Suche einen preuß. 4 jährigen
fehlerfreien

Verpachtung.
Die zum Rittergut Bennſtedt, Station

der Teutſchenthal Salzmünder Bahn, ge

mit Brennöfen
ſollen vom 1. Oktober 1897 ab auf zehn
Jahre verpachtet werden. Reflektanten
wollen ſich bezüglich der näheren Bedin-
gungen an Den Geheimen Juſtizrath
Schlieckmann zu Halle wenden.

Guter, in induſtriereichem Orte belegener

Gaſthof
mit Tanzſaal, Garten, Veranda u. Material
geſchäft iſt bald. zu verkanfen. Adreſſe
zu erfragen unter Z. 10272 in der
Expedition dieſer Zeitung. [(0172

Käserei!
x Guünſtige Gelegenheit wird einem
X jungen, ſtrebſamen Käſer geboten, der
X ſich ſelbſtſtändig zu machen wünſcht.
X Nähere Auskunft ertheilt Ed. Richter,
X Hohenleina bei Crenſitz. [10121

Guanos, Futterartikel,

zuckerrüben etc.
unterſucht gewiſſenhaft und billig

L. W eis e, Handelschemiker,

S benöthigte Porto beizufügen.
Expedition d. „Hall. Ztg.“

Chriftl. Direktor
mit ca. 50000 Mk. verfügb. Baarvermögen
für eine finanz. induſtr. ältere eingeführte
rentable Geſellſchaft geſucht. Energiſche
Herren aus praktiſchem Stande, wie
Kaufleute, Landwirthe und dergl. wollen
ihre Bewerbung nebſt Perſonalien ein-

Theilhaber
mit mindeſtens 20000 Mark zur Ver-
größerung eines gutgehenden Fahrradge-
ſchäftes geſucht. Offerten unter A.
10409 an Rudolf Mosse, Halle.

Verh. kantionsf. Beamter,
ev., 28 Jahre, gedienter Cavalleriſt (je
doch übungsfrei), z. Zt. auf Ackerbau-
ſchule, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe

I. Okt. Stellung als allein. oder
1. Verwalter auf einem Gute oder Vor-
werke unter beſcheid. Anſprüchen. Selbiger
iſt in der neueren Buchführung, ſowie
ſämmtl. landwirthſchaftl. Maſchinen und
Ackerbau durchaus erfahren. Offerten
sub N. p. 57715 befördert Rudolf
FIosse, Halle a. S. [10273

Für gr. Rübenwirthſchaft Schleſiens
ſuche ich

1 led. Jnſpektor,
1 led. Rechnungsführer,
1 Oek.-Volontär. (0224

Benau, Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 9.

Suche für ſofort einen alleinigen

Verwalter

Brehna (Stat. d. Berl.-Anh. Eden 1. Sept. 1897. iſenb.),
Et. Sernan,

scht Lehrling.
Näheres Schmeerſtraße 11, r

Landwirthſchafterin Geſug,

Suche per 1. Oktober für ein Gut von
ca. 700 Morgen im Saalkreis eine äſtere

rinnen mit nur guten Zeugniſſen und
Empfehlungen erſuche, Zeugnißabſchriften
(welche nicht zurückgeſandt werden) poſt
lagernd Güſten (Anhalt) unter F. BI. G.

zu ſenden. (0276Suche für 1. Oktober ein kichtiges
junges Mädchen als

Wirthſchafterin,
welche einem bürgerlichen Haushalt ſelbſt
ſtändig vorſtehen kann. (0146

L. Vaditz Wwe. Nachf., Zer bſt.

Eine nicht zu junge

Köchin
oder einfache Kochmamſell, die auch im
Haushalt thätig iſt, wird ſofort oder
1. Oktober geſucht. Gehalt 240-—-300

Kohland, [0251Rittergut Etzoldshain bei Reuden.
Suche zum 1. Oktober eine tüchtige

Mamſell,
die in der einfachen wie feinen Küche und
allen Zweigen eines ländlichen Haushalts
erfahren iſt. Zeugniſſe und Gehalts
anſprüche einzuſenden an

45 z S. Vi ſtraße 55B. 8092 u. 125 10007 Halle a. S., Lindenſtraße 55. unter Leitung des Chefs, Gehalt 400 bis Frau G. Schmiädt,
D 187 und 196 200

Dieſe Anleiheſcheine werden den Jn-
habern zum 2. Jan. 1898 gekündigt.

Die Auszahlung der Kapitalbeträge er-
folgt vom 15. Dezember 1897 ab durch die
Provinzial-Hauptkaſſe hier, das Bankhaus
H. F. Lehmann in Halle, das Bankhaus
Dingel Co. in Magdeburg, die Kur-
und Neumärfiſche ritterſchaftliche Darlehns-
kaſſe zu Berlin gegen Quiltung und Rück-
gabe der Anleiheſcheine mit den Zins-

Blauſchimmel
als Reit- und Wagenpferd zu k. ufen.

Preis erbittet (020:II. WilKe,
Schackſtedt bei Sandersleben.

Ei 3braudkares Arbeitspferd
iſt, weil überzählig billig, zu verkaufen.

Petkuser Saatroggen
S W

(Nachbau). Nach mehrjährigen Verſuchen
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft
ertragreichſte, auf alle Bodenarten
paſſende und winterfeſte. Sorte, in vor
züglicher Saatwaare à Centner 8,50 Mark,

450 Mk. Wirthſchaft 900 Morgen groß,
ferner ein gewandtes

Stubenmädchen,
Gehalt 120--150 Mk. Zu melden unter
Z. 10248 an die Exped. d. Ztg. [0248

Perwaltergeſuch.

aus
Eine tüchtige gut empfohlene Kinder

frau ſucht Stellung durch Frau Marie
Wantzlöben, Spiegelſtraße 1. (0271
Ein Fräulein, welches der doppelt.

Buchführung, ſowie
Stenographie mächtig iſt, ſucht per
1. Oktober oder ſpäter Stellung als

Domäne Cuculan b. Köſen.

An
burg e
Auilpold

geweih

Sach
von H

hein Moi r e S über 6. Centner à 8. Mark, empfiehlt udh alterin iniſcheinen Reihe IV Nr. 5 bis 10 und der 0163) Mühlengut Schkenditz. ber 6 minirt,ZinsſcheinAnweiſung. 9 o F. W. Schrmiclkt, alt ſchaſt Gefl. Fn. ünker A. W. e t und Ge
Die Verzinſung der ausgelooſten An on Saufed lin bei Khui in Ruübenwirthſch lagernd Meiningen- 026. rannleiheſcheine hört mit dem I1. Dez 1897 1 Bnull en m r Zeugniſſe vorlegen gann, findet zum e W geb

auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren I. Oltover Stellung, Vorſtellung an ihig Mich thſch ft ckenbuich erlerat hat, ManZinsbetrag vom Kapitale gekürzt. [7519 und (o260 e eèeèS]gegegSSgggggèS Lüdicke, Rittergutsbeſitzer i n als g meMerfeburg, den 14. Juni 1897. Tr Polleben, (0196 auch ſchon als nomDer Landeshauptinaun- 2 b alb d. Station der Halle Hettſtedter Eiſenbahn. FEamsell Bute

Jraf v W z 5 br z J u Prr loggen I. Weizen ſ Suche zum n harre thätig iſt, kann ich als ſolche ſehr lichkeite
Die am 1. Oktober er. fälligen v oliden, jungen Landwirth aus achtbarer empfehlen. 025Coupons unſerer Pfandbriefe werden Altmärker), 8. Monate alt, von nach zur Saat empfiehlt Familie als C. Sippel, Molkereibeſitzer, Zeit. und hi

bereits vo Seutr weisbar guten Milchkühen, hat zu verk. T e r Halteſteen n n retten den Die Verſuchövirtyſhaft Lauhttidt. Heer re Farlereda b. Volontär-Verwalter wehenUnſerer Kaſſe Be ind an den c ebekannten Zahiſtellen koſtenlos eingelöſt. l x ß on lr erwa er Wittwer d
i ichenPommerſche (0255 ger 7 0 (ooes Ej L bil S u e äh gen g Wein 43 Jahre, evang., mit gedieg. Herzens- keiten

Hypotheken-Ackien-8 in e ine 000mo0 e, n d oiſfen und kurzen mine bildung, welcher auswärts zurückgezogen von23 le t u Weidelämmer 6--8pfd., wird zu leihen eventl. zu kitzenven. lebt, wünſcht die Bekanntſchaft einer ent- endenn
r kaufen geſucht. (10195 Carl ſprechenden Dame zwecks baldiger glück ichſterCo a pon z Dgete Sfandtuieſe v verkauft s e Berghaus Kammergut r Ssa bei Köſtritz, licher Heirath. M

14,4 t 3 a l j. S. 5: dolf nbereits vom 15. September er. ab an Rittergut Coſſa bei Söllichan. Halle e 3332 Le u ihr zu
unſeren Kaſſen in Neuſtrelitz und Ein junger Mann, der die Landwirth- S ſie Discretion Eh ſache mitBerlin, ſowie an ſämmtlichen aus- Eine in gutem Zuſtande befindliche ſchaft erlernt hot und ſich in einer Rüben irengſie Diseretion Oxrenſoche allein
wärtigen Zahlſtellen koſtenlos eingelöſt. Bocrkwindmühle Beabſichtige ca. 100 Morgen wirthſchaft weiter ausbilden will, findet Otto Knoll's bayeri

Mecklenburg (o25 mit Dampf zu pflügen. ſaſnrt Stellung Hehaltzanſwrüche war d Ordeng (0254 mit guter Kundſchaft und Geſchäftsmüllerei gele Uebereinkunft. Vorſtellung nach Wunſch. Herren Garderobe befindet ſich vom 1. Okt. ünifo
Strelihſche Hi t ekenbanß in einer Stadt iſt billig zu verkaufen. Off. Gefl. Offerten sub Z. 10201 an die Zu melden bei C. W. Ofenhauer, oberhalb des Thurmes Leipzigerſtr. 36, v

)yp unt. Z. 10164 an die Exped. d. Ztg. Expedition dieſer Ztg. erbeten. [10201 Eilenburg. [0212! vis-à-vis dem „Rothen Roß. (9oee Funſ

e d n dee h Soda führt

Die fette Aus des undas

a 6 Deru G S 7 ront a

o 0 avanebst Pinfäelrun s esete dichke
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